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Wir halten damit bereits bei einer Summe 
von rund 600 Millionen Mark. 
Gofdentwertun 
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ich Herriot zweifellos etwas 
Aber der Abſtand 
für Deutſchland finanziell Tragbaren und 
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toriums überhaupt nich 
denfalls ift es der 
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Es gibt für dieſen Gedanken be⸗ 
ntlich verſchiedene Ausführungsvorſchläge. 
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In Lauſanne türmen ſich jetzt die Schwierig⸗ 
Man hatte geglaubt, daß die Repa⸗ 
rationen mit der Fünfmächte⸗Erklärung ſo gut 
die Konferenzarbeit 
ufgabe gerichtet würde, die Mac⸗ 
öffnungsrede andeutete: alfo 
auf Einigung über die Abrüſtung und über die 
gegenüber den Vereinigten 
chte indeſſen geſtern nach 
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Der Rampf in Lauſanne 


meinungsverſchiedenheiten / Amerikas druck 


feiner Rückkehr aus Paris in einer dreiſtündigen 
Unterredung mit Macdonald eine Entihädigung 
für den freroſuchen Verzicht auf die Repara- 
sun * 8 Ya AE denkt dabei rd 

ine in drei ren zu errichtende 
Hypothek auf die deutſche Neſchsdahn und auf die 
Ausgabe von börjenfä igen Obligationen, ſo daß 
nach der Dawes⸗Anleihe und der Poung⸗Anleihe 
wieder ein Teil der Reparationsſchuld „tommers 
zialiſtert “ das heißt aus einer 0 Schuld 
an die Staaten zu einer privaten Schuld an 
private Gläubiger verwandelt würde. 
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gebraucht, für das die E 
empfindlich ſind. 
bewerb auf dem 
gieti t, wenn die 

genleiſtu 


ngländer oft nicht un⸗ 
Er ſagte, Denti ands Wett- 
Itmartte wer 
ie Reparationen jetzt ohne 
. geſtrichen würden. Diefee törichte 
n| Argument ift von deutſcher Seite zu oft wider⸗ 
legt worden, als daß es hier noch einmal erörtert 
werden müßte. Sir Walter Layton hat in der 
„News Chronicle“ der engliſchen DET ABER 
die Faden et des franzöſiſchen Ar 
dargelegt. Sir Walter Layton i 
dächtig. Er war das engliſche Mitglied des 
Wiggin⸗ und Beneduce-Ausſchn es, die die deut⸗ 
ſche Lage gründlich unterſuchten, und hat bis vor 
kurzem noch mit der Möglichkeit geringer vertz 
er Zahlungen gerechnet. Es ift e bob 
4 , Et weitere ch. 


Í 2 gegen 
8 eleiftet hat. rriot ſagte 
geſtern abend vor franzöſiſchen 
hr 5 müßte eine franzöſiſch⸗engliſche Verſtän⸗ 
igung selga fen werden, ehe die Konferenz in 
p gr m Kreiſe wieder aufgenommen werden 
önnte: Die für heute angeſetzte Staung ift denn 
auch auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 


Paris, 22. Juni. Havas berichtet aus Waſhing⸗ 
ton, es ſei beharrlich das Gerücht in Umlauf, ba 
die amerikaniſchen Delegierten in Genf deutl 
darauf hingewieſen hätten, mn Weiße Haus 
und beſonders der Kongreß viel gänftiger einer 

Iden nüberjtehen 


ſpäteren Anpaſſung der 
würden, wenn man in Genf zu einer Einigung 
über eine greifbare Herabſetzung der Nüſtungen 
gelange. Dieſes Gerücht jei, obwohl es in offis 
ziellen Kreiſen zurückgewieſen Berge ſcheine, 
vollkommen der in offiziellen iſen und ſicher 
im Kongreß herrſchenden Tendenz entſprechend. 


pariser Preſſeſtimmen 


uni. Der Bamba Plan wird 
e ent⸗ 


das abſolute 
. ſich auf ein oder zwei 
ahre erſtrecken ſoll, ſpricht der „Matin“ von 
wei oder drei Jahren. Im übrigen aber vertei⸗ 
igen ſämtliche Blätter nsch iche der links⸗ 
ſtehenden dieſen franzöſiſchen Plan. Sie müſſen 
aber heute zugeben, daß durch die Stellungna 

Ameritas in der Abrüſtungsfrage die Situa⸗ 


r | tion Frankreichs heikel geworden ijt, 


Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ 
ei aus Lauſanne, Gibjon habe bei der 
nterredung in Morges die unmittelbar bevor: 
ſtehende 1 7 1 einer Erklärung des 
Salden Hoover über die Abrüſtungs⸗ und 
uldenfrage angekündigt. Hooper würde zum 
Ausdruck bringen, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung in Zukunft keine Herabſetzung irer 
À uge faſſen 
könne, wenn ſich die Staaten Europas nicht da⸗ 
pin verftändigten, ihre Rüſtungen beträchtlich 
erabzuſetzen. 

Der radikale Abgeordnete Jean Piot, der als 
Sonderberichterſtatter des „Oeuvre“ in Lauſanne 
weilt, erklärt ebenfalls, Gibſon habe den Vertre⸗ 
tern Frankreichs ein richtiges Ultimatum 
unterbreitet: Frankreich ſolle hinſichtlich der 
Neparationen nachgeben, und dann würde es 
von den Amerikanern günſtige Bedingungen be: 
züglich der Regelung der ulden erhalten. 
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London, 22. Juni. Die Blätter find — trotz 
des 1 Dementis — davon überzeugt, 
daß ibjon tatſächlich Herriot gegenüber 
darauf hingewieſen hat, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung der Vereinigten Staaten kein Zuge⸗ 
ſtändnis in der Schuldenfrage bringen werde, 
wenn nicht ſeitens Europa ein Beweis guten 
Willens in der Abrüſtungsfrage erfolgt. In 


t dabei ein piel benutztes Argument 


e zu ſehr be⸗ 


rguments 
emif unver⸗ k 


n 
We 


He 
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Leitartikeln erklärt eine Anzahl Blätter die Auf⸗ 
faſſung Amerikas für durchaus berechtigt. 


„Times“ zur Lauſanner Konferenz 


London, 22. Juni. „Times“ beſprechen in einem 
Leitartikel die Lage in Lauſanne, von der das 
Blatt lagi, fie gebe augenblicklich keinen beſtimm⸗ 
ten Anlaß zum Optimismus, allerdings uch 
nicht zur Ungeduld. Das Anfangsſtadium der 
Beratungen fei vorüber, und das zweite ſchwie⸗ 
rige Stadium habe kaum begonnen. Neville 
Chamberlain habe deutlich auf den Weg ange⸗ 

pielt, den es zu beſchreiten gelte, als er ſagte, 
vielleicht werde eine Politik völliger Schulden⸗ 
annullierung für andere Länder nicht ſofort an⸗ 
nehmbar ſein. Aber zumindeſtens ſollten die 
Grundlagen [or eine endgültige Löſung unver: 

len werden. i 

„Times bemerken dann weiter, es jei etwas 
enttäuſchend, daß auf dieſen Hinweis nicht 
pin reagiert worden fei. Der Prozeß der 

uflöſung mache dauernd Fortſchritte. 2 
ehe vor der Tatſache, daß n keine 
ranzöſiſche Regierung einer bloßen Annullierung 
zuſtimmen werde. Das Blatt, das ſich immer 
noch der Hoffnung hingibt, Deutſchland ſei in det 
Bags, irgend etwas wre. 2 feine 
wir? rwägungen würden es Deutſch⸗ 

CR aden, Bei vr 558. l 800 
, n er in einer „ über die 
ch der Echuldner und die Gläubiger einigen 
könnten und die erſt dann fällig werden könnten, 
ſobald Deutſchland imſtande fei, die Zinſen 
Fine hlen, und auch in dieſem Falle, wenn die 
läubigerländer es noch immer der Mühe für 
wert finden würden, Zahlungen zu nerez 
langen, die wahtſcheinlich mindeſtens ebenſo 
nachteilig für den Empfangenden wie 
für den transfetierenden Staat ſein 
würden. 


die deutſche Niederſchrift überreicht 


Lauſanne, 22, Juni. Der deutſche Außenminiſter 
von Neurath ſtattete we vormittag dem 
engliſchen Premierminiſter Macdonald einen 
Soud ab, um ihm die Niederſchrift über die 
Reparationen zu überreichen. In dieſem Premo- 
randum wird der deutſche Standpunkt noch ein⸗ 
mal zuſammengefaßt und die produktiven deut⸗ 
ſchen Gedanken eines weltwirtſchaftlichen Auf⸗ 
baues und einer Erneuerung auf wirtſchaftlichem 
Gebiete ſowie der Verhütung einer Gegenein⸗ 
anderarbeit der Staaten untereinander noch 
einmal dargelegt. 


Dementi 
Washington, 22. Juni. Stimſon erklärte, die 
lin. Delbana wonach von amerikaniſcher 
Seite hinſichtlich der Schuldenfrage in Lauſanne 
oder Genf irgendwelche Verhandlungen geführt 
oder irgendwelche Vorſchläge gemacht worden ſein 
jolen, für völlig unzutreffend. 


Der Hauptausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
konferenz tritt heute nachmittag 
zuſammen 


ee 
au 
Sache, 430. Uhr i 


gr und vorgeſtern unternommen worden fi! 
n dieſer Sitzung wird Reichsaußenminiſter 


Amerika über die Abrüſtungskonferenz 

Waſhington, 22. Juni. (Reuter) Wie aus 
den Kreijen des Staatsdepaxtements verlautet 
erwartet man hier, die Abrüſtungskonferenz 
innerhalb zwei oder drei Tagen zu einer Ents 
ſcheidung kommt, entweder im negativen oder im 
poſitiven Sinne. 


Franzöſiſch⸗belgiſche Einheitsfront 
Paris, 22, Juni. Wie „Matin“ aus Lauſanne 
erfährt, jol im Verlaufe Fe ahap Laer 
n 

8 kn ay nt bezüglich der Nepara⸗ 
tionen zuſtande gekommen fein. 7 
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der Bortampi Schmeling — Shartey 


Sharken — 


k 22, Juni. In einem unerhörten, 
mit aller Erbitterung auf beiden Seiten geführ⸗ 
ten Kampf gewann am Dienstag vor 80000 Ju: 
ſchauern im neuerbauten Freiluft⸗Stadion auf 
Long Island bei New York der Amerikaner Jack 
harten die Weltmeiſterſchaft im Schwerge⸗ 
wicht und entthronte damit den deutſchen Titel- 
verteidiger Max Schmeling. Das Urteil ent⸗ 
ſprach aber teinesmegs dem Kampfverlauf, ob⸗ 
wohl das Schiedsgericht mit 2:1 Sharkey zum 
Sieger erklärte. Bei Verkündung des Urteils 
brach ein ſtürmiſcher Proteſtſturm der Zuſchauer 
er a allgemein Schmeling als Sieger erwartet 
atten, 


Der verlauf des Kampfes 
Schmeling — Sharkey 

New York, 22. Juni. Unter großer Spannung 
wurde am Dienstag abend in der neuerbauten 
Arena die Weltmeiſterſchaft im Schwergewichts⸗ 
boxen zwiſchen dem deutſchen Titelverteidiger 
Schmeling und feinem amerikaniſchen Heraus⸗ 
forderer Sharkey ausgetragen. Unter den etwa 
80 000 Zuſchauern ſah man den deutſchen General⸗ 
konſul Schwarz und Oberbürgermeiſter Wal⸗ 
ker. In der Arena herrſchte das bei ſolchen An⸗ 
läſſen gewohnte lebhafte Treiben: überall aufge⸗ 
regte Zuſchauer, unter denen etwa 800 Poliziſten 
für Ordnung ſorgen mußten. Ueber dem Ring 
kreiſten Flugzeuge. 

Schmeling lieferte einen großartigen 
Kampf und zeigte ſich vor allem als der große 
Strateg im Ring, wenn er auch, wie üblich, erſt 
in den ſpäteren Runden warm wurde und anfangs 
verſchiedentlich Schläge ſeines Gegners einſtecken 
mußte, die ihm jedoch nicht allzu viel anhaben 
konnten, da ſie größtenteils ungenau gezielt 


New Mork 


waren. Zudem konnte er die härteſten Schläge durch 


ſeine elegante Fußarbeit vermeiden. In der ſechſten 
Runde wurde Schmeling durch zwei wuchtige 
Kopfhaken Sharkeys ſichtlich in Verlegenheit ge- 


bracht, er überwandt aber die Situation, und in 


Weltmeiſter 


den drei letzten Kunden hatte er klare Vorteile. 
Der Punktrichter Marhieſon punftete allein 
zehn Kunden für den Deulſchen, Kelly und der 
Ringrichter Smith, ein ehemaliger Schwerge⸗ 
wichtsbozer, ſtimmten jedoch für Sharkey, jo daß 
ſchließlich der Sieg dem Voſtoner Ma:roſen mit 
zwei gegen eine Stimme zugeſprochen wurde. 


Enteüftung über das Urteil 

Das Urteil in der Nacht zum Mittwoch, durch 
das Schmeling den Weltmeiſtertitel an Sharken 
abgeben mußte, hat einen Sturm der Entrüftung 
auch in Amerika ausgelöſt. Schmeling hat ſich 
mit ſeinem ſportlich kadelloſen Verhalten nach 
Verkündung der Entſcheidung große Sympathien 
erworben. Er ſtand zunächſt mit offenem Munde 
im Ring, ging dann aber auf Sharkey zu, um 
ihn zu beglückwünſchen. Das Publikum tobte vor 
Entrüstung, da es von einem Sieg Schmelings 
überzeugt war. Der Amerikaner äußerte ſich 
ſpäter, daß er zu einem Revanchekampf bereit fei. 
In Kanada late die Entſcheidung einen großen 

roteſtſturm aus. So wurden Zeitungsredaktio⸗ 
nen tern durch st eſchäftigt. Eine 
der führenden kanadiſchen Zeitungen in Toronto 
erklärte, daß während ihres mehr als 50jährigen 
Beſtehens ihre Telephonleitungen nie jo ſtark 
belaſtet waren als nach dieſem Kampf. 


die Einſtellung der fran jöſiſchen 

Regierung zum öſterreichiſchen 

Anleiheplan 

aris, 22. Juni. Die Einſtellung der franzö 
ſiſchen Regierung zum 3 einer Anleihe für 
Oeſterreich wird vom atin“ auf Grund von 
Informationen aus Lauſanne folgendermaßen 
umriſſen: Die Beute ſeien ſtets für eine 
internationale Anleihe poaa jie bekämen ja 
ihre Proviſionen. Auch die diplomatiſchen Kreiſe 
ſtünden der Anleihe nicht ablehnend gegenüber, 
weil man die Nachwirkungen eines Bankerotts 
ig auf die Tſchechoſlowakei und auf Eng- 
land befürchtet. In nolitiſchen Kreijen ſcheine 


wird heute der internationale euchariſtiſche Kon⸗ 
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Die Uchernahme der Regierungsgewalt in 
Santiago verlief ohne Zwiſchenfall. Die Regie: 
Br a o veröffentlicht ein Dekret, in dem fic 
erklärt, fie übernehme während der Uebergangs⸗ 
zeit die Spia der öffentlichen Gejhäfte und 
werde in möglichſt kurzer Friſt eine verſaſſung⸗ 
gebende Verſammlung einberufen, die eine neue 
Verſaſſung ausarbeiten jol. Die Nepublit Chile 
jole auf der Grundlage des Sozialismus aufge⸗ 
baut werden. Bis zur Annahme der neuen Ver⸗ 
faſſung wolle die Junta die allgemeinen Grund⸗ 
füge der jetzigen Verfaſſung. ſoweit jie nicht jort- 
ſchrittlichen fe im Wege itehen, reſpektie⸗ 
ren, ebenſo auch die internationgten Ubmachungen. 

ie neue Regierungsjunta hat ſich telephoniſch 
mit den früheren Präsidenten Montero und Fha- 
nez, die ſich in Argentinien aufhalten, in Verbin⸗ 


man ſich aber mit der Forderung ernſter Garan⸗ E 
tien vorzuwagen, um die Rettung Oeſterreichs 


14 . =. 0 0 ; 
nur im allgemeinen Rahmen der Rettung von E I über lũ i er Kon likt 
Mitteleuropa ins a A faſſen zu wollen. In s y 


e er S S der Bejuh der deutichen Marine in danzig 
Polen wurde niht umgangen 


— — 
Beſchlagnahmt Die polniſche Preſſe hat eine neue enz jei nicht Puuh ob N indie Pontian Be 

1 de 1 ; 125180 kation“ entdeckt. Es handelt ſich um einen deut⸗ gierung durch eine direkte Einladun! 
len: e ra Tele e ee ſchen Marinebeſuch in Danzig. Den ganzen] die Reichsregierung, die Schiffe nach Danzig zu 
22 N eo beid lan A* worden. Nach Sachverhalt entnehmen wir der Danziger Preje, | entienden, ihre Vertragspflichten verletzt habe, 
Wr ate do 19457527 P. erfolgte die Bes | Unter der die Fan N. N.“ den ruhigen und Eine ſolche Einladung hätte nämlich nur durch 
Ihlagnahme aus ferwelken Gründen da echt heit Standpunkt vertreten. n dem er ei re A Ber 
8 ir i 4 t heißt es u. a.: ehen können. z 
das Impreſſum — die Angabe der verantwori- Jw en Danzig und Polen eint ſi fichte der Tatſachen gänzlich haltlos. Immer⸗ 
pihen: eee e denen gai A aineas im 3u ARMER 90 0 da hin hat Polen unter Shit darauf die An⸗ 


Nicht entiptarh. Der enn Susi evorſtehenden deutſchen Kriegsſchiffsbeſuch einſ meldung der deutſchen Schiffe nach Danzig nicht 


er Au lie ins 8% n KIE wei BR neuer Konflikt anzubahnen. Dieſer Kon⸗ weitergeleitet. ý pi Ausichreitungen bei Barcelona 
darum im Sinne des Geſetzes nicht mehr vers flikt ift als um jo bedauerſicher zu bezeichnen, | Die Danziger Regierung hatte vor einiger Barcelsun, 22. In. J r e 
iügungsbereit. Da des „Polener Tagebfatt“ die nie er leider auch deutſchland in Misleibens| Zeit bereits, durch Das Zögern der polnijhen ne Barcelone, Z2. Suni len, in dagen Verlauf 
Verhaftung des Redakteurs erſt kurz vor Druck⸗ ſchaft ziehen würde. RN: PR: Das perene befremdet, angeregt, den enn Eee die Schaufenſter eines Warenhauſes 
legung des Blattes erfahren hat, war dieje Aende- fdioen, au Anlaß der 0d, J- eg des Si. ſchu den u Fotios a ang ee Me mit Steinwürfen zertrümmerten. Fünf Gewerk⸗ 
j ij i i ögli „aus i „Jahrs, zu : f ; i e e g 
— * techniſchen Gründen nicht mehr möglich daf e tale in Danzig, einem Seemanns⸗ en ift ein ſolches Programm aufzuitellen| Ihaftsangehörige wurden reg nen 
. oſpital, ? 7 im Einvernehmen zwi 1 der Danziger Regie⸗ einer der die Menge aufforderte, m efängnis 
das Linienſchiff a K Begleitung tung, * 5 ommillas, Er Beurer zu ſtürmen, um die Gefangenen zu befreien, 
5 zweier Torpedoboote ten des Danziger Hafenausſchuſſes und dem pol⸗ 
nach Danzig zu entſenden. Die durch die Preſſe] niihen diplomatiſchen Vertreter. Als Polen verurteilte Bahnbeamte * 
veröffentlichte Nachricht von dieſem Entſchluß hat dieſer Anregung auszuweichen juhte, hat vie) In dem Krakauer Prozeß gegen vier ahn 
in der Danziger Bevölkerung größte Befriedi⸗ Danziger Regierung am vergangenen Sonnabend] beamte, denen die 1 am 
und mit Freude wurde dem Be⸗ in einer Note das offizielle Erſuchen geſtellt. der Februar vorigen yes zur tge egt mir 
juh entgegengeſehen. 2 polniſche diplomatiſche Vertreter möge ſich an — bei dieſer Kataſtrop mu 5 33 
a auf Grund der internationalen Gepflogen⸗ der Feſtſetzung des Programms beteiligen, um] wurden die Angeklag en Duda, i onſti un 
heiten ein ſolcher Schiffsbeſuch offiziell angemel⸗ nicht etwa den Juſtand heraufzubeſchwören, daß] Socha zu 6 Monaten Arreſt e 
det werden muß, hatte die Reichsregierung be⸗ die ordnungsmäßig angemeldeten deutſchen Strafaufſchub verurteilt. Der Betrie sleiter 
reits am 17, Mai durch a deut n 33 Shiffe W an mapan ohne daß ein offi-| Greiner wurde freigeſprochen. 
in Warſchau die Anmeldung erreicht mit zielles Programm vorläge. 
dem Erſuchen, ſie nach Danzig weiterzuleiten.“ Wie jekt aus Warſchau gemeldet wird, hat Straßenbahnzuſammenſtoß | 
Auf Grund der im Juni 1925 feitgelegten Beſtim⸗ der polniſche diplomatiſche Vertreter in einer in Stuttgart 
mungen Ai olen in ſolch einem Fall vertrag⸗ Note geantwortet, 
lichtet, unverzüglich die Anmel- daß er ſich jo lange nicht an der Aufltcl- 15 Verletzte 
dung weitergehen zu laffen. Das hat Polen aber lung des Programms für den deutſchen Stuttgart, 21. Juni. Während eines Regens 
nicht getan, ja es hat ee die deut⸗ Kriegsſchiffsbeſuch in beteiligen gedenke, als guſſes, der geſtern abend mit großer Heftigkeit 
Ur f egierüng nom vor nicht die von polniſcher Seite geäußerten über der Stadt niederging, fuhr in der Bahnhof: 
enthalten. Dafür ijt der polniſche Geſandte in Zweifel an dem rechtmäßigen Zuſtandekom⸗ trake eine Strafenba n eine vor ihr fahr 
Berlin, Dr. Wolocti, bei der Reichs fegte rung men der Einladung behoben werden. rende. Die ſtark beſetzten Plattformen wurden 
Ti eingedrückt und etwa 15 Perſonen mehr oder 
minder ſchwer * en 
rbelſturm 


4 . i Danzigs, ons 
Vertreter auf Grund einer amtlichen polniſchen; Um dieje Brüskierung nicht nur 2 
Erflärung heute drahtet, eine Verſchiebung des dern * Deutſchlands ey e n 
Termins dieſes Kriegsſchiffsbeſuchs zu erwirken. bringt die Warſch auer 15 — 
De ganz im a. lag 22 . I > h de ! Ar Straßburg, 21. Juni. — ar; au muida 
nötger egi i geſtern nachmittag von einem Wirbelſturm heim- 
evölkerung behauptet, ein deutſcher Kriegs- T iche gerudi, Der Schaden wird auf mehrere Millio⸗ 
die Stimmung der Danziger Bevölferung ern habe angeblich in Genfer Kreijen ſtark nen reger ine meld 
berdi na Ol: remdet. j 8 y 
aſſung die pétent oati Ben Das Befremden in Genf wird vorausſichtlich í — — le — gei e 
nee eee ſch ` n. or Biete la 24 berk rar Sr Br a mie Na, der Hiſſun der Galeni 
ém z . h i 4 ößen 
i „zu⸗ t gegriffen ijt, daß vielmehr kreuzfahne auf dem Rathauſe zu Zuſammenſtöße; 
Gen e e Ae Reute a an Dee iu 4 LAHM Zug tag der gwilgen Kommuniſten und Seen un 
kannt war und fie genau | deutihen Anmeldung fi einer Vertrags- der Polizei. Einige S.A. Leute, — vor — 
durch die Entſcheidung des Haager perlegzung ſchuldig acht hat. Polen war Fung Aufſtellung nehmen — * u - 
Fer verpflichtet, dieſe e 3 Aue 8 K jä E — 
egierung die hafenrechtlichen Beſtim⸗ es bliebe ihm unbenommen, nebenher Aus⸗ i i ; 
mungen in naig eindeutig ge 18 ſind. stellungen zu machen, wenn es mutm S er : 48 zehn ma ihnen verlegt, 
Berlin, 22, 12 75 Durch die Aufmerkſamkeit 
einer Geſchäftsfrau im Weſten Berlins wurden 
ejtern mittag zwei Männer beim Vertrieb von 
falschen Zwanzigmarkſtücken feſtgenommen. Sie 


* 


Wie wir heute erfahren, handelt es ſich bei 
der Inhaftierung des Herrn Jurſch um eine 
rechtskräftig gewordene Gefängnisſtrafe. Wie er⸗ 
innerlich ſein wird, brachte neben anderen 
deutſchen und polniſchen Tageszeitungen auch 
das „Poſener Tageblatt“ die Rede des früheren 
deutſchen Reichsaußenminiſters Dr. Curtius 
vor dem Völkerbundsrat, die der deutſche Miniſter 
in der Angelegenheit der Nonemberwahlen 1930 
gehalten hat. Das „Poſener Tageblatt“ wurde 
leinerzeit wegen der Rede beſchlagnahmt, und 
dem verantwortlichen Redakteur wurde der Pro⸗ 
zeß gemacht. In der erſten Inſtanz wurde 
Herr Jurſch zu einer Gefängnisſtrafe von einem 
Monat verurteilt. Gegen das Urteil wurde Be⸗ 
rufung eingelegt, aber der mit der Verteidigung 
ſtellvertretungsweiſe beauftragte An⸗ 
walt verſäumte die friſtgemäße Berufungs be⸗ 
gründung, ſo daß das Arteil erſter Inſtanz 
automatiſch rechtskräftig wurde. Es ſind alle for⸗ 
mellen Schritte unternommen worden, um das 
Urteil nicht vollſtreckbar zu machen, auch der Gna⸗ 
denweg iſt beſchritten worden. Leider ohne jeden 
Erfolg, jo daß Herr Jurſch nunmehr die Ge- 
fängnisſtrafe von einem Monat verbüßen muß. 

Herr Jurſch, der gerade den erſten Tag ſeines 
Erholungsurlaubs verbringen wollte, hat gleich 
am erſten Tage der Erholung im Gefängnis Auf⸗ 
enthalt gefunden. Er iſt ein Mann, der tapfer 
und mit ruhiger Gewißheit die Buße auf ſich 
nimmt, und wir wollen nur hoffen und wünſchen, 
daß ſeine an ſich ſehr ſchwache Geſundheit nicht 
Schaden leidet. Unſere aufrichtigen Wünſche und 
unſere Teilnahme begleiten Herrn Jurſch in das 
Gefängnis, und wir hoffen, daß er ungebrochen 
an Leib und Seele wieder in das Licht des Tages 
und der Freiheit tritt, wenn die Zeit der Prü⸗ 
fung um iſt. Dieſes Opfer werden die deutſchen 
Volksgenoſſen ſicher nicht ſo bald vergeſſen. 

— . 


Ein Beſuch des ehemaligen 
Kronprinzen in London? 


London, 22. Juni. Der diplomatiſche Korre⸗ 
Ipondent des „Daily Telegraph“ befaßt (id mit 
einem Bericht, wonach der vormalige deu 

Kronprinz London in naher Zukunft einen Be⸗ 
ſuch abzultatten beabſichtigen foll, und behauptet, 
ob die zuſtändigen Behörden einen ſolchen Be: 
iuh genehmigen würden, fei keineswegs 
ſicher, denn wenn auch der n erklären 
ſollte, der Beſuch fei rein privater Natur, jo 
würde doch in England und anderswo die Auf⸗ 
faſſung entſtehen können, daß dabei politiſche 


— 
a 


a „ 
t ig dei iner Form übergangen worden zu fein, 
W 2 wis tatadi nicht der Fall iſt. 


e A Aa E a a a e naan aa eaa a oai ae anan teaei 


* 
Verhindert Konferenz 

in. Gneſen, 22. Juni. In Mieleſzyn haben zwiſchen Marſchall Bilſudſfi 
die deutſchen Landwirte verſucht, am vergangenen d N 05 i cli 
Sonntag ein Waldfeſt in beſcheidenem Rahmen und Slaalspräſi enk c 
zu veranſtalten. Der Schulze des Dorfes aber Neue Gerüchte 
erließ am Tage vorher ein Verbot mit der ie 
Begründung, daß „in dieſer ſchweren Wi ein c MWarſchau, 22. Juni. (Eig. Telegr.) 
Feit nicht angängig“ wäre. Ein Waldfeſt findet] Die in dieſen Tagen ſtattgehabte Konferenz 
aljo einen ſtrengen Sittenrichter, obwohl es in zwischen Marſchall Piiſudſti und Staats- 
be cheidenem Rahmen begangen werden, obwohl präſident Moscicti wird in politiſchen Kreiſen 
kein Prunk dabei getrieben werden ſollte. In vielfach kommentiert. Es heit, daß wichtige 
Ebel ſchweren Zeit ijt alfo auch die Stunde der innen- und anhenpolitiſche Fragen zwischen beir 
Erholung verböten, Das Weit dat dann pper an den Staatsmännern beſprochen wurden. Innen: 
geſchloſſenem Kreiſe im Dorfwirtshaus ſtattgefun⸗ litt — ann her gra u 
den; dabei wurden von der Jugend Reigen und politiſch ſch ſich 1 ge 
Märchenſpiele aufgeführt. der Männerchor, der | bevorſtehenden Aenderung innerhalb der Regie- 
ſeit 50 Jahren beſteht, ſang Volksweiſen, obwohl | rung in den Vordergrund. Wie verlautet, toll 

tele t würd ein richtiger Dirigent leider fehlt. Es war aber die Frage einer Neubeſetzung des Miniſterpräſi⸗ 
ə ee k 0 fährt das Blatt fort, daß neuer⸗ geradezu ergreifend, zu ſehen, mit welcher Hin dentenpoſtens wieder aktuell fein. Dieſer Poſten 
dings von Anhängern einer Wiedereinſetzung der gabe v 256 1 RER ee oll einer Perſönlichteit übertragen werden, vi; 
Hohenzollern inof izielle Sondierungen in ver- Haar, DIE de 3 Dos nd alt en daruber das Vertrauen breiteſter Bevölterungsſchichten 
ſchiedenen Hauptſtädten über die eventuelle Auf. reuen. r m 8 be r m 9 Veranſtalt A | beigt. Wer dieje Perſönlichkeit ijt, wird in den 
nahme eines ſolchen Ereigniſſes unternommen Klage eführt, daß IM e beſcheidene Veranſtaltung Gerüchten nicht gejagt. Gleichzeitig heißt es, 


worden jeien, Wie verlautet, fei die Auffaſſung] nach Möglichkeit erſchwert wird. daß das Kri iniſterium von General Soin- 
geäußert worden, daß ein Schritt in diesel Nac „In Srefen ſelbſt fand Kaill A pHi an ei eg werden ſoll, der ſich an⸗ 
tung geeignet ſein würde, die hoffnungsvollen Kundgebung e de de und Danzig ſtatt. d Des Weritaucne e Des Mitrania, 
Ausſichten auf europäſſche Wiederverſöhnung und Es ſprach der Vorfitzende des Weftmartennereing, T 
Zusammenarbeit zu jtören, An und für iich Wierzchaczewſki. In feiner Rede betonte er, daß lage è een inifterium jon 3 

werde eine friedliche Wiederherſtellung der Mon⸗ für Polen eine Re sfrage über⸗ erfreut. Auch im Arbeitsm m follen wich⸗ 
arhie in Deutſchland vielleicht keine heftigen haupt nicht beſtehe. Der Schriftleiter des tige Aenderungen bevorſtehen, und zwar wird 
internationalen Rückwirkungen verurjaden,| „Lech“ betonte, daß das polniſche Volk in feiner | mit dem Rücktritt des Minifters für Arbeit und 
vorausgeſetzt, daß fie auf ſtreng verfaſſungsmäßi⸗ Weiſe das alte polniſche Land Pommerellen und | öffentliche Fürſorge, Oubicki, in den nächſten 
gem Wege und nicht gegen den Willen des Vol Poſen gegen irgendwelche Jugeſtändniſſe ver: | Wochen gerechnet. Nachfolger des Miniſters 
kes zuſtande käme. ſchachern würde. Nach den Anſprachen wurde die Fubicki ſoll der neuernannke Vizeminiſter des 

—— — 


„Rota“ geſungen und eine Entſchließung gegen 
Neue Erdrutſche an der Moſel 


Danzig und Deutſchland gefaßt. Die Kundgebung Arbeitsminiſte riums, Le werden. 
Mülheim, 22. Juni. Aus dem Mofeltal wird 


d dem Marktplaß ſtatt, und ei roße 
kenn 5 Der Er Dizeminifter Koc iſt wieder in 
ein neuer Erdrutſch gemeldet. Bei dem Orte 
Mülheim an der Moſel rutſchten große Erd⸗ 


Beobacht t ſich über ſolche Kund⸗ 
Lesben Gebanten und fc de Benn pie ginanzangelegenheiten ins Ausland 
maſſen zu Tal. Viele Grundſtücke, beſonders 
Kartoffeläger, wurden verſchüttet. An einer an⸗ 


wurden als Schloſſer Matſchke und Bauarbei⸗ 
ter Mi ran Beuthen in Oberſchleſien feſt⸗ 
geſtellt. vi 


München, 22. Juni. Die Nationalſozialiſtiſche 
ade dern lt am Dienstag eine Verlamm⸗ 
ung im Zirkusgebäude, um zu den Vorgängen 
im bayeriſchen 1 Stellung ge nehmen. 
Landtagsabgeordneter Ejjer erklärte, die Nas 
tionalfestatiiien ſeien nicht gewillt. die Länder⸗ 
rechte zur Untergrabung der deutſchen Reichs⸗ 
einheit mißbrauchen zu laſſen. Bevor nicht die 
Vorgänge im Landtag völlig ame! ſeien, wür⸗ 
den die Nationalſozialiſten nicht mehr ins Par⸗ 
lament zurückkehren. > 

Breilah, 22. Juni. Auf dem Rhein an der 
Bauſtelle beim Wehrbau Kembs ſtürzten geſtern 
zu ſchwer beladene Arbeitspontons um, wobei 
vier Arbeiter ertranken. 


Berlin, 22. Juni. Im Südweſten der Stadt 
wurde ein 23jähriger We anſcheinend 
aus einem kommuniſtiſchen Verkehrslokal heraus 
jo ſchwer angeſchoſſen. daß er kurz nach jeiner 
Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. 


Kiel, 22. Juni. Zwiſchen Angehörigen der 
NSDAP. bes Reichsbanners und — ni 
kam es zu Schlägereien, bei denen mehrere Per⸗ 
fonen durch Steinwürfe und Meſſerſtiche verletzt 
wurden. ie Polizei nahm zehn rhaftungen 
vor. 3 

Andernach, 22. Juni. In einer öffentlichen, von 
den Nationalſozialiſten einberufenen Verſamm⸗ 
lung, an der über 1000 Perſonen teilnahmen, 
kam es geſtern abend zu einer regelrechten ab 
ſchlacht, wobei eine Anzahl Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. 24 


elfingjors, 22. Juni. Aus Nord Finnland 
Helſingf 8 ği 


rage einer Grenzberichtigung für Polen abjolut 1 grohe Dia brände gemeldet, a i 
n 


nicht beſteht, wozu denn diefe ganze Kund: gereift 


{ f ſache der Brände konnte noch nicht geklärt werden. 
deren Stelle wurde ein großes Roggenfeld von gebung? Und die ganze Aufregung tft doch vann: 572 — way 22. Juni. (Eig. — A. 
den Erdmaſſen völlig bedeckt. Der Ge amtſchaden ebenſo überflüſſig. Die urſprüngli Meldungen über eine Mei abe hat 8 Seiten 
läßt ſich is nichts anz überſehen. 32 5 Zeit — — nach Paris beſtätigen 17 nicht. Vielmehr i Die heutige Ausg h Se 
find die Erdmaſſen Fe ungefähr 12 Morgen Unterſchrift Bizeminiſter Koc nach Lauſanne geſahren, Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Altred 
großen Geländes noch in Bewegung. Als Ur- r ia mo gegenwärtig bes Finanzleute eine Loake. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
jahe des Erdrutſches werden die ſchweren Regen. des Biſchofs Laubitz gefälſcht Konferenz über eine 200⸗Millionen⸗Zloty⸗Anleihe thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
güſſe angeſehen, durch welche vor ungefähr vier haben. kasten: Erich Jaensch, Für den übrigen redaktionellen 
Wochen das ganze jetzt in Bewegung geratene in. Gneſen, 21. Juni. Das . ee Teil: i, V. Alfred Loake. * den Anzeigen- und Reklame- 
Gelände unterſpült wurde. „Dzien Rujamjti“ brachte einen Aufſaß: Gegenrevolution Chile teil: Hans Schwarzkopf, Verlag „Posener Tageblatt". 

— — ; 1 endekiſchen Gitans Di Mä Sanden ix Aina ee 6. 
11 iejow.“ Der Aufſatz war gegen den natio- i Sp. Akc. 

Euchariſtiſcher Kongreß in Irland ande ſſatz geg e neueſten männer 


i i fi“ gerichtet j l 0 
ä a Ogo dr Nan Dip Pe Santiago de Chile, 18. Juni. Oberſt Grove 
fen gezeichnet. Da es fih um die Wahl des Bür⸗ und Eugenio Matte, die in der geſtürzten Junta 
Ra mA in Radzleſow handelt, alfo eine ge⸗ eine führende Rolle fpielten, jind geſtürzt morden. 
ringfügige Angelegenheit, jo wurde die Eht- Die Leitung der neuen Junta wird Carlos Davila 
heit der Anterſchrift des Biſchofs von vornherein übernehmen. 
bezweifelt. Der „Oziennit Auen wandte Santiago de Chile, 18. Juni, u der neuen 
fih an die erzbiſchöfliche Kanzlei in Gnejen und |Regierungsjunta Davila bekleiden folgende Per⸗ 
erhielt von dort die Mitteilung, daß die Unter ſönlichteiten wichtige Miniſterpoſten: ae: 
chrift „ein unwürdiger und beiſpiel⸗ Rios, Auswärtiges: Barriga, Finanzen: Zanarlu, 
A er Mißbrauch fei“. Landesperteidigung: General Puin. 


Dublin, 22. Juni. In der Hauptſtadt Irlands 


greß eröffnet. Zu dieſer Veranſtaltung ſind un⸗ 
Gefahr eine halbe Million Teilnehmer in 
Dublin eingetroffen. Die euchariſtiſchen Kon⸗ 
greſſe ſind internationale religiöfe Verſammlun⸗ 
gen zur Förderung der 8 des Altar⸗ 
ſalramentes. Die diesjährige Veranſtaltung 
wird wie üblich durch einen Vertreter des 
Papſtes eröffnet. 


Sy 


bei Erkältungsanzeic h 
rheumalischen —— 
la allen Apotheken erhältlich. 


Pofener 
Tageblatt 


Posener Kalender 


Mittwoch. den 22. Juni 


Sonnenaufgang 3,30, Sonnenuntergang 20.19; 
Mondaufgang 23.08, Monduntergang 7.46. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -+ 12 
Grad Celj. Barom. 748. Nordweſtwinde. Bewölkt. 


Gestern: Höchſte Temperatur + 22, niedrigſte 
t 12 Grad Celſ. Niederſchläge 30 mm. 


Waſſerſtand der Warthe am 22. Juni + 0,36 


Wettervorausſage 
für Donnerstag, den 23. Juni 
Zeitmeife heiter mit etmas 1 Tagestem⸗ 


peratur. Mäßige nordweſtliche Winde. 
——— 
Wohin gehen wir heute? 
Teatr Bolfki: 


\ : „Walter u. Co.“ Revue, (7, 9 Uhr. 
Donnerstag: „Walter u. Co.“ Revue. (7, 9 Uhr.) 
Freitag: „Walter u. Co.“ Renue. (7, 9 Uhr.) 

Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Die Nemo⸗Bank“. 
Donnerstag: „Die NemoBanf". 
Freitag: „Die Nemo-Bant“, 

Kinos: 

Apollo: „Der Flüchtling“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſfenm: „Die ſchwarze Garde“ (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Eine amexitaniſche Tragödie“ (147; 
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X. Ruderregatta 


des Ruder-Berbandes Pojen - Pommerellen 


An einer Vorausſetzung kommt keine ſportliche 
Peranſtaltung vorbei, dieſe Vorausſetzung heißt 
eben — gutes Wetter. Eine Ruderregatta braucht 
eine ſolche Vorbedingung ebenſo wie jede andere 
Sportart, denn zu dem feuchten Element, dem 
ſich der 1 2 widmet, ift Regen natürlich 
mehr als überflüſſig. Noch am Sonnabend war 
der Himmel wolkenſchwer, vereinzelte Regen⸗ 
[Gauer gingen nieder — faſt alle Wetten lauteten: 
tegen. Frithjofs Regattaglück — hieß es, man 
könne ſich kaum erinnern, daß ein Frithjof⸗ 
Re attatag ein anderer als ein Regentag war. 

Man wird diesmal eine andere Erinnerung in 
die kommenden Jahre hinübernehmen. Die Sor⸗ 
gen der Regattaleftung wichen am Sonntag⸗ 
morgen mit den Regenwolken. Das ſtürmiſche 
Wetter des Vortages war in ein Negattametter 
übergegangen, wie man es ſich nicht beſſer wün⸗ 
ſchen mochte. Der 10. Juni 1932 wurde ein vor⸗ 
bildlicher Regattatag. Um die Mittagszeit 
ſtarteten die Mannſchaften, wettergebräunte ſeh⸗ 
nige Geſtalten, von Bromberg nach Brahnau. 
Es war eine anſehnliche Schar, die zum tt⸗ 
bewerb antrat: der Graudenzer Ruderverein. der 
Poſener Ruderverein „Germania“, Ruderklub 
„Neptun “⸗Poſen und der gaſtgebende Ruderklub 
⸗Frithiof“⸗Bromberg. Bereits vor Regattabeginn 
wies der 9 Flügel der Tribüne am Wehr⸗ 
meiſterhaus bei Brahnau ein buntes Leben auf. 
Das Sportkleid herrſchte vor man hatte es ſich 
bei dem vpielverſprechenden Wetter aber ebenſo⸗ 


Sieg errang. Die anderen vier Rennen konnte 
„Frithjof“ erringen. 


Um die ſchnelle Verbindung zwiſchen Start und 
Ziel zu ſchaffen, hatte Herr 2 Havemann jein 
Motorboot elbſtlos in den Dienſt der Sache 
ſtellt. Als Schiedsrichter amtierte Herr Wiege 
als Zielrichter zeichneten die Herren Hübſcher, 
Seifert und Dr. Schönbeck verantwortlich. 


Am Abend fand in den Räumen des Ruderklubs 
„Frithjof“ die Verteilung der Preiſe ſtatt. Es 
ſchloß ſich daran eine kleine, mit einem Tanz⸗ 
kränzchen verbundene Feier, die einen ſchönen 
Verlauf nahm. 


z Rh 
Jungmann⸗Vierer 

J. Ruderklub „Frithiof“⸗Bromberg, 6.53 “/. Karl- 
Den Sikorſki, Richard Wagner, Ewald Reich, 

wald Has bach; St.: Hans Hammler. 2. Poſener 
Ruderverein „Germania“, 7.09. Nach glattem 
Start geht „Frithjof“ ſofort in Führung, die ihm 
auf der ganzen Strecke nicht genommen werden 
kann. Poſen verſucht vergeblich, an ſeinen Gegner 
heranzukommen, der ihm immer weiter davon⸗ 
läuft und mit 4 Längen in beſtechender Form 
durchs Ziel geht. 


Jugend⸗ und Schüler⸗Vierer 
1. Graudenzer Ruderverein, Jugendabteilung. 


5.15°/%. Kaſimir Berendt, Reinhard Meng, Heinz 
Siebert, Hans⸗Albrecht Rathke: St.: Heinz Goertz. 


Lan 
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Donnerstag, den 
23. Juni 1932 


DILL TTT TITTEN 


Jugend- und Schüler: AnfängerBierer 
1. Poſener Ruderverein „Germania“, Jugend- 

abteilung Balen, 5.11%; Heinz Schmidt, Rudi 
Heckert, Ewald Wraje, Edmund Nowat: Gt.: 
Günter Klug. 2. Kuderklub „Frithfof“, Jugend- 
riege, Bromberg, 5.20. Die fehr gut und über⸗ 
legen rudernden * gehen mit etwa 2 Län⸗ 
Sieger durchs Ziel. 

Sig⸗Vierer 
1. Nuderklub, er 1 744 7.30%. Adolf 
Riemer, Norbert v. Laſocki, Harald P pit, Crid 
Vielhaber; St.: Hans Hammler. 2. Ruderklub 
„Neptun“ Poſen, 7.33. Das We rc Rens 

0 


gen als ſichere 


nen des Tages. Nach ſchärfſtem rd⸗an⸗Bord · 
Kampf und um die Führung 


amp 
kann ſich „Frithjof“ erſt im T pant von den 
gut zubernden oſenern freimachen und liegt mit 
einer knappen Länge. 
Brahe⸗Vierer 
1. Poſener Ruderverein „Germania“, 7.125% 
Bernhard Lange, Ernſt Erfling, Heinz Maſel⸗ 
yahi erbert Wojahn; St.? Julius Schulz 
2. Ruderklub „Neptun“ Poſen, 7.20 /. Der Start 
klappt vonüghi. „Germania“ rudert ſehr langen 
und ergrefigen calag, der ihr ſchon nach den 
erſten 200 Metern Vorteil bringt. Bei 500 Metern 
liegt ſie mit einer und bei 1000 Metern mit etwa 
zwei Längen in Führung. „Neptun“ verſucht ver⸗ 
geblich, an „Germania“ heranzukommen, fie ſiegt 
wie fie will. Das Graudenzer Boot ſpielte bei 500 
Metern keine entſcheidende Rolle mehr, es war 
techniſch noch nicht regattafähig. 
—— — 


FTC 


Sommerfeſt 
des verbandes deutſcher Katholiken 


49 Uhr. f menig ne i 
Gtońct: „ A eine Frau ſchön it". (5, 7, 9.) nig nehmen laſſen, farbige Kleider anzulegen. 


Annähernd 600 inlad 2. Ruderklub ER Jugendriege, Bromberg, r 4 
— — um Negattgta der Fan darf wir Negalta⸗ 5.15%/s, Am Start erſchienen vier Boote, die 200 Die Wettervorausſage 1 für * Supr 
Naturwiſſenſchaftl. Verein. Donners fatin ruhig Be Eingeftändnis machen, daß fie Meter geſchloſen über die Bahn gingen. Dann | genen Sonntag recht ungünitig: „Kühler, bee 


ane Fun, abends 8 Uhr im Sitzungsſaal des eine nahezu vorbildliche Organisation an den ſchob fih Graudenz langlom var und führte ſchlleß⸗ wöltt und ſtrichweiſe Regen“, aber die Wetter 
en verbandes: Bortr i 


4 Ahr i 8 Beim C > können auch irren. Und jo war es 
: „Tag legte, daß ein Regottatag für ſie nicht allein lich mit etwa 134 Längen. Beim Endſpurt holte pre heten l 
5 . erf urdeal Gebt, ine porttiche Angelegenheit Tonbern ein Sport: der gut Tndernde Frithjof" machtie. auf, mujte and, rg eg eig Sande 17, u 
Fa . f feſt * t Anr alle Schichten der Bevölkerung 8 fih a enge e Er A 2 vieshähriges Sommerfeſt begann, 
kbeiruft. i i l i M Den 
"aaau Piceno Dhrnnid g kaiatik ERRER oben Rahmens erfor- Endkampf feine entſcheidende Rolle. Nach den Be- * Ashghunge De n s —＋ Abr 
Kleine Fosener Chronik bern naturgemäß ein größeres Maß von [fümmungen der. A. W. B. hätte dem NRuberklub ar in Reih und Glied, 


größten Freude von ju 
Frithjof der Sieg zugeſprochen werden müſſen, marſchierte die e 


fl X da im Graudenzer Boot zwei Ruderer jaken, die 
e ee ee das vorgeſchriebene Alter von 20 Jahren um mehr 
man helfende Hand 
eee ſtellte 


X Ungfüdsfalle. Der zweijährige Janusz 
i tfferftr. 3, kam mit de d i 
Sen e er erhebliche Vertu en 
—— Der Kleine wurde vom Arzt der Ber 
verbunden. 
X Der afährige Alexander 
Petras, Glomno 5 


112, wurde von einem Anto 
Aberſahten und jo ſchwer verletzt, daß er in das 


Krankenhaus t ie — mu 
der Rähe des — Mortes — i 
Adrian ul. Wierzbiecice 40, 
ahren ſchwer 


—4 — 5 33 und 
S ee wor 
. 


r 
werden. 


geborgen 


uſikkape 
A in — 
als ein Jahr Uberſchritten haben Der Negatta⸗ ein buntbewegies I N 
ausſchuß hat feine vorläufige Entſcheidung zu⸗ die wo der Kleinen ia 
gun der Graudenzer gefällt. 


Sig⸗Doppel⸗Zweier mit Steuermann 
1. Nuderklub „Frithjof“ Bromberg, nicht qe- 
geriet, Grini Krüger, Erich Vielhaber, St.: Gün- 
oepfe, 


T 2, Nuderklub „Neptun“ Poſen. 
Frahſef zieht bereits kurz nach dem Start mit 
mächtigen Sch 


1 Schlägen von dannen, ſeinen Gegner 
immer weiter hinter ſich laſſend. Er ſiegt wie er 
wifl. Der Unterſchied zl beiden Booten 
im der Ziellinie En 23 


ießen. 
dem das nebone ebot 


Ueberganges für das 
Die tech 


und zwar: 
en 
Selunden 
Goplo⸗Sedãchtnis⸗Vierer d 
: er Dunte 
1. Nuderklub „Frithjof“ Bromberg, 6.485. Karl⸗ - 
Heing-Giterjfi er, Ewald Reich, gampions bur 
Hasbach; St.: Hans Hammler. 2. Poſener 
— T ania“, — 4 — K geſcheſen 
vier gut ſtartenden Boote geht zunächſt ge en P E 
bis etwa 500 Meter, Dann macht uch „Frithiof“ Pieti Giny 
frei und geht leicht in Führung, die er jetzt nicht che 
mehr abgibt „Frithjof“ ſiegt mit etwa 4 Längen. 
Damit wurde das wertvolle Nennen, nachdem sgenppe 
Poſen es ſechs Jahre lang hintereinander errin- | Dank aber ijt den 
gen nte, wieder von „Frithjof“ gewonnen. den gewiß. 


Brände über Brände 


v. witz. 22, Juni. In der vergangenen] Nach Darbietungen der Poſaunenchäre und ger 
Woche, währene die Freiwillige Feuerwehr ihr meinſamen Liedern hielt Superintendent Starke 
Sommervergnügen in Klndzin feierte, ſchreckte die Begrüßungsanſprache und Paſtor Brauer die 
Feunerlärm um die Mitternachtsſtunde die Teil- | Feitrede über das Thema „Christentum in Bes 
1 kenntnis und Tat — das unſere per 
empor. Es Nach Gejang mwetterer Lieder hielt der Kreise 
ugendpaitor Hein Fl nd die Schlußanſprache. 
it dem gemeinſamen Liede Nun jih der Tag 
geendet ih die eigentliche Feier 
Inowroclam 


z. Beſtrafte Spitzbuben und Hehler. 

5 

De en pom Genet mie Se ben ce Beon abe Beg n 
Der Schaden iſt ihat Leon Saule, 


edeckt. — Am vergangenen deſſen Frau Joſſa 
Nachmitta stunden, entſtand ei a 


rufzka in Sbietka 
hin Tr it zu, verantworten. 


des ungünſtigen Windes verbreitete 5 
Sena mit raſender Schnelli 12 Da 
waren, 


amtlihe Baulichkeiten unter da * 
e 


erfreute die er 
Darbietungen. Bei eintreten- 
fond eine Kinderpolongiſe mit 
den Garten und die Güle der 
rden die Gewinne 
trat der 
eilnehmer ein 
öner Harmonie * mmen- 
man⸗ 

en O pe 
e der 


— abnormale Zerſetzung und Br 
rmehrter Sau It 
— De Score Te na gi 
Bitterwaſſers. das 


\ 


Si eboten, 
vor icht“ 
Ort ria 


Dochenmarttbericht 
e der heutige ft auf 
Stände. Käuferinnen hatten ſich 
i i Unbar 1 
deren 


Ueber 
Poſen, obwohl dieſer zähe ins Rennen 
der „Frithjof“⸗Mannſchaft einen harten Kampf 
lieferte. Der wertvollſte Preis des Tages, um 
den Wanderpreis des Rudervereins „Foplo“⸗ 
Kruſ it den Verbands⸗Vierer, wu vom 
„Frithjof wiedergewonnen. Das ſchwerſte Rennen 
Tages war der Gig⸗Vierer, der zwiſchen 
„Neptun“⸗Poſen und „Frithiof“⸗Bromberg ausge- 
tragen wurde. Es gab einen mörderiſchen Bord⸗ 
x hatte eine überaus jtarfe 
t 


etwa euerwehren erſchienen. 
i 4 en 0 2 
nichtet. Viele W 
ch d 
ien, als ob es das Rennen 


buchen werde. Kurz vor 
en und kunde 
S 


neue K eln 10 


1 60—30, 
4 n Kopf Blumenfoht je nach Si. 


arben buchen. 1 11 zwei 
Salat 5—10, eine Gurke 50— teg im Jugend⸗ 


300—950, die erſten Blaubeeren koſteten 
— erdbeeren Wa 


Stroh 
and das Feuer reiche Nahrung. In kurzer 
waren Wo us, Stalle. Scheune uppen uſw. — 
nur rauchende Trümmerhanfen. Die hinzugelom⸗ y 


tum von Giesi 
menen Feuerwehren waren machtlos. Das Vieh uſzezewſei an die 


dbeeren 


bekennen, 


zu den bisheri Preiſen a h 
uý die Preiſe Pr et maren haben 15 nicht 
verändert Kerb ich, de u vorigen 

Í ktbericht erſichtlich. t Fiſchmar 
drei Stände aufzuweiſen, an guferqpnen ehlte 
es ganz. Man leie gum Verkauf ge- 
h zum Preiſe von 1—1,20 das Pfund, Aale 
15 00, Barſche für 80—1,20, Krebſe pro Mandel 


901.50. 
| Eine Richfigftellung 

Im Mai veranſtaltete der Poſener Hand: 
werkerverein einen Dampferausflug nach 
Czermwonaf, Anſer Bericht über dieſen Aus- 
fing erwähnte, daß Herr Queck in Czerwonak die 
Ausflügler bewillkommnete. 

Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß 
die Begrüßung nicht durch Herrn Ferdinand 
Queck, der in der Papierfabrit Malta beſchäftigt 
iſt, ſondern ſertens ſeines jüngeren Bruders 
Chriſtian erfolgt iſt. 


ein i 3, 
longue, Sofa, Webemaſchine und 50 Kg. 


Maschen, wie  Hädfe meibemalhinen, of 
9 aſchinen, Schrotmüh⸗ 


Jarotſchin: 60 Milchkühe, 40 Stück Jungvieh, 28 
Arbeiſepſerde 4 Luxuspferde, 14 Fohlen 8 


ftam Spflawjfi hierie maren, 
gen! 
N . nbowfft weitergegeben, die jte verſteckt Hiel- 
jomie der grüßte Teil des Mobiliars fonnte ge. Pane ; l 
tettet Sn Der Beſitzer des — ten. A ng ſchen Cheleuten, die 
2 l 2 — hage Beftreitet 
— — dies. t Unter t An 
Gzarnifan eibeamten K 
ich Franciſzel Lewandawſki aufs 
e. Evan . Jugendtag. el ibr biß und kratzte den Polizei- 
Is 
nikau⸗Filehne wurde am Sonntag bier gleicher Weiſe nnter De tsanmalts 
halten. Von allen Seiten itrömten die jugend⸗ vertreter forderte für den Hauptangeflagten, der 
des Bezirks die i Kilometer entfernt liegen. ein efängnis. Nach längerer Beratung 
Auch Ne 1 über 50 Kilome tfernt liege fällte da⸗ ag — ne 4 Urteil: Luſzezewſki 
Roffe Romanshof und Feng n „nen einge | ana ons Bag sc 8 e 
roffen. i ij ie Ki 8, 2 5 
Dam e e twa 500 junge Leute füllten die Kirche, , pihi. Sean: 
roß ift. Rach Poſaunenchören fang der Kirchen⸗ 
or die Trilogie „Siehe ich bin bei euch“. die Samter 
El, — 3 
der nach der Predigt auch das neu beschaffte . e Am 16. d. Mts. entſtand 
über 7000 Zloty Banner des Evangeliſchen Jungmännervereins im taatsforſt Gluchowier und Mokra, Kr. Samter 
Zakiady Garbarftie“, ul. Piotrowa 5/6, über 
24 000 Zloty. 


Teil dieſer x 
beiden Ic ſowie an Michal 
Er Zunlaczewiti eini 
Gutes hat der ſchwer heimgeſuchten Familie Db- en HA 
dach gewährt. uchung 
durch den — azmierczak aus Kauf 
e 
Ein Ht 
evangeliſcher Jugendtag des Kirchenkreiſes en, wobei ihn ſeine beſſere Ehehälfte in 
Tt 
lichen Scharen heran, bis von den äußerſten Enden ſchon zwe "2 wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt 
it z 
ſaunenchöre non Ritſchenwalde, Alt ES Kies eier . 
t 
die ſonſt fü i ` i 
e ſonſt für die klein gewordene Gemeinde zu dowfta 10 Tage und Pieganili 3 Tage Gefängnis. 
Feſtpredigt hielt der Jugendpaſtor Brauer⸗Po 
weihte. Die Nahmittagsfeier fand um 3 Uhr im ſein Brand, der non den Funken eines nach 


Dember Walde des Reichsarafen Hochberg ſtatt.] Dratzigmühle fahrenden Zuges verurſacht wurde 


Gartenvergnügen mit Reuoluerſchüſſen 


y. Wongrowitz, 22. Juni. In dem benachbarten 
Loſiniec feierte man am letzten Sonntag ein 
Gartenvergnügen, welches bei dem ſchönen Wetter 
von vielen Gäſten beſucht war. In den ſpäteren 
Abendſtunden erſchienen auf dem Tanzplatz drei 
Burſchen mit Revolvern in der Hand und trieben 
alle Gäſte auseinander. Es entſtand eine heil⸗ 
loſe Verwirrung und Aufregung, da die drei Bur⸗ 
ſchen andauernd Len EIE abfeuerten. 
Die empörten jungen Leute ſammelten ſich ſchließ⸗ 
lich, als fie glaubten, die Patronen müßten ver- 
feuert ſein, bewaffneten ſich mit Knüppeln, 
ſtürzten ſich auf die eilig flüchtenden Ruheſtörer 
und bearbeiteten ſie ſo lange, bis ſie bis auf einen 
blutüberſtrömt liegen blieben. Ein gewiſſer Wi- 
dzinſti flüchtete durch den Teich, bis an den Hals 
im Waſſer watend, und erhielt einen Browning- 
ſchuß in die gaben, Dieſer Ueberfall war 
ein Racheakt des W. ſowie ſeiner beiden Mithelfer 
Gebrüder Hagdon. Vor etwa 2—3. Monaten 
wurde nämlich dem W. bei einem Vergnügen 
anläßlich einer Keilerei die Naſe verſtümmelt. 
Gegen die drei Revolvperhelden ift ein gericht⸗ 
liches Strafverfahren eingeleitet worden. 


Kolmar 


I. Vom Tode die Zügel aus der Hand 
genommen wurden dem 72jährigen Landwirt 
Guſtav Stolz aus Hermsthal ( trozewice). Er 
kehrte abends gegen 9% Uhr von einem Beſuch 
aus Niewienko zurück und hatte auf dem Wagen 
ſeine Schwägerin und u Großneffen und 
Großnichten. Kurz vor dem Gehöft fragte er na 
der Zeit. Als ihm geantwortet wurde, 1410 Uhr, 
gab er keine Antwort. Seine Angehörigen ſahen 
nur, daß ihm der Kopf nach hinten gefallen war 
und er kein Lebenszeichen mehr von ch gab. 
Sein neben ihm Tender älteſter achtjähriger 
Großneffe nahm die ihm aus der Hand gefallenen 
Zügel und fuhr den toten Großonkel nach Haufe, 

y. Feuer. Am Donnerstag vormittag gegen 
9 Uhr ſchlugen . aus dem Dach 
des Arthur Stolzſchen Wohnhauſes in Hermsthal. 
Die Feuerwehr erſchien in kurzer Zeit, jedoch nur 
Mann ſtark, da die übrigen Mitglieder alle 
auf dem Wochenmarkt in Kolmar waren. Es ge⸗ 
lang der Feuerwehr, das pome Mobiliar zu 
retten und die 8 ebäude zu ſchützen. 
Das Wohnhaus brannte nieder. Das Feuer iſt 
anſcheinend durch einen Schornſteinbrand ent⸗ 
ſtanden. Stolz erleidet einen großen Schaden, da 
er nur gering verſichert iſt. : 


Birnbaum 


rt. Diebſtähle. In der ar 3 zum Diens⸗ 


tag wurden dem Fiſcheteipächter Braun von hier 
aus ſeinen 8000 ten am kleinen See zwiſchen 
Gorzyn und ni fämtlihe Fiſche geſtohlen. 
€ t nächſten Nacht wurden Fiſchkaſten jowie 


die Käſten des Dominiums in Corzyn erbrochen 
und — Beute entleert. Die Diebe begnügten 
ſich nicht damit. Sie erbrachen am 5 
eine Tür und nahmen die darin hängenden Gare 
dinen mit. aa wurde von drei kleinen 
Teichen das Wa w abgelaſſen und die darin be- 
findlichen Goldfiſche geſtohlen. Wa 1 
handelt es ſich um ein und —— iebe, die 
nicht nur Fiſche, ſondern au euſen, Netze und 
anderes Fiſchereigerät mitgehen laſſen. In letz⸗ 
ter Zeit wird viel über jole Schäden von hieſi⸗ 
gen Fiſchereipächtern geklagt. Neben Fiſch⸗ 
diebſtählen werden immer wieder neue Anzeigen 
erſtattet wegen Verſchwindens von Bienen- 
völkern. Endlich konnte die i mit e 


eines Herrn Nowicki aus der Umgegend 
ſtellen, daß Herr Z. von hier Abnehmer sc z 


lener Völ ift. Z. hatte wahrſcheinlich ſeine 


Helfer. Eine genaue Unterſuchung brachte be- 
laſtendes Material ans Tageslicht. Z. wurde ſo⸗ 
fort in Unterſuchungshaft genommen. 


Schokken 


* Feuer. In der letzten Sonntagnacht gegen 
12 Uhr ertönte in unſerer Stadt das Feuerhorn. 
155 dem etwa 3 Kilometer von hier entfernten 

orfe Roſcinno brannte die Scheune des Qand- 
wirts A. Beim Eintreffen der Feuerwehr war 
bereits jede Rettung unmöglich. Das in der 
Scheune ſich befindliche Mobiliar ſowie Maſchinen 
wurden ein Raub der Flammen. 
Wonarowitz 


y. Zwei Pferde ertrunken Vor eini⸗ 
gen Tagen ereignete fih im See von Lopienno 
ein Unglücksfall. Der Landwirt G. aus Kludzin 
kam mit einer Fuhre Stroh aus der Richtung 
von Janowitz. Infolge der langen Dürre waren 
die Reifen des Wagens auf der Chauſſee locker 
geworden, G. fuhr mit dem Geſpann in den See, 
um die Räder anzufeuchten. Durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall gerieten die Pferde plötzlich in eine 
Tiefe, verwickelten ſich auch mit der Leine, gingen 
unter und ertranken. G. gelang es im letzten 
Moment, ſein Leben zu retten. 


Mogilno 

y. Jugendliche Selbſtmörderin. In 
dem benachbarten Wizedniu hat fih die 24jäh- 
rige Helena Epler in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ins Waſſer des Dorfteiches geſtürzt und ertrank. 
Erſt am anderen Morgen fanden Leute die Leiche 
im Waſſer. Wie eine Gerichtskommiſſion feſt⸗ 
eſtellt hat, fund die Selbſtmörderin kurz vor 
er Entbindung. 


Schroda 


Diebſtähle der Woche. In Dominowo 
wurde in die Gaſtwirtſchaft des Brzezinſki ein 
Einbruch verübt, wobei mehrere Flaſchen alto- 
holiſcher Getränke, Zigarren, Zigaretten und Ko⸗ 
lonialwaren geſtohlen wurden. In Polazejewo 
wurde einem Dominalarbeiter eine Kuh vom 
Hofe geſtohlen. In Stepocin wurde dem Arbeiter 
Mielcarek während der Nacht ein Maſtſchwein 
aus dem Stalle geſtohlen. In Gierkatowice hatte 
man es auf das Reſtaurant von Krauſe abge⸗ 
— Durch einen Einbruch während der Nacht 

elen den Tätern Wein, Schnaps und Kolonial⸗ 
waren in die Hände. Die polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen blieben ohne Erfolg. eiterhin wurde 
einem Dolac aus dem verſchloſſenen Stalle ein 
Schwein geſtohlen. 


Biune 


nb. Nächtlicher Banditenüberfall, 
Der Landwirtsſohn Bruno Schielke aus Rutta 
bei Pinne fuhr am 20. Juni mit einem Sechs⸗ 
zentnerſchwein nach Neutomiſchel, um es zu ver⸗ 
kaufen. Da der dortige Tierarzt nicht anweſend 
war, konnte die ärztliche 1 nicht ſtatt⸗ 
finden, und ſo mußte der Verkäufer mit dem 
Schwein wieder —* Kabi fahren. Auf der 
Chauſſee kurz vor Neuſtadt bei Pinne, in der 
Nacht zum Dienstag wurde der Wagen von einer 
bewaffneten Räuberbande, beſtehend aus ſechs 
Perſonen, überfallen. Vier von den Banditen 
waren verkleidet; einer ſtellte ſich als Ober⸗ 
wachtmeiſter vor und wollte eine Reviſion vor⸗ 
nehmen, drei hatten Grenzuniformen an, die an⸗ 
deren zwei waren in Zivil. Unter Vorhalten von 
Revolvern und Karabinern verlangten fie Geld. 
Da die Banditen kein Geld vorfanden, wurden 
zwei der Mitfahrenden tüchtig verprügelt Schielke 


u — — — e e — ———— —— ——— 


* Pojener Tageblatt = 


bei Katarrhen, Asthma, Grippefolgen, Wierenleiden, Gicht und Zucker. 
Hotel „Preußische Krone! Haus, Kýnast” . ausgesfafet und umgebaut. f 


ſelbſt, der ſich als 8 ausgab, kam mit einem 
Stoß mit dem Karabiner davon. 
Virſitz 

ly. Der Staatspräſident als Pate. 
Der Staatspräſident hat die era bei dem 
ſiebenten Sohne des Arbeiters Walentin Obarjfi 
in Kroſtkowo übernommen und dem Patenkind 
ein Poſtſparbuch mit 50 Zloty als Einlage als 
Geſchenk gemacht. 


Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Brieflajtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bie 12 Uhr. 

(Ane Anfragen find zu en an die Brieflaſten⸗Schrift⸗ 
leitung des „Noſener Tageblattes“. Auskünfte werden unjeren 
Leſern gegen 9 der Vezngsguittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Aufrage ijt ein Brief 
umſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriſtlichen Beant: 
wortung beizulegen.) 

3. in S. Seit 1. Januar 1932 wird ein Kriſen⸗ 
uſchlag von 3 Prozent zur Gebäudeſteuer erhoben, 
fo daß von den Mietseinnahmen jetzt nicht mehr 
7 Prozent, ſondern 10 Prozent insgeſamt zu zah⸗ 
len ſind. (Recht und Steuern 1932, Nr. 4.) 

O. E. in L. Die Gebäudeſteuer iſt auf Grund 
des jetzt erzielten Bruttoertrages zu leiſten. 

Treue Arbeit. Außer dem Bargehalt ſteht 
Ihnen für die Urlaubszeit auch eine Entſchädi⸗ 
gung für die Beköſtigung zu. 

J. S. 100. Wenn Sie vorſchriftsmäßige Bücher 
1 haben Sie ½ Prozent, im anderen Falle 
2 Prozent Umſatzſteuer zu zahlen. 

A. Z. 100. 1. Die Umſatzſteuer vom 8 
beträgt 1½ Prozent, wenn Bücher vorliegen. 
2. Beim Großverkauf an Bäcker und Händler 
haben Sie 1 Bene beim Kleinverkauf 2 Pro⸗ 
zent Umſatzſteuer zu zahlen. 

F. N. in R. Da Sie von der Feuerverſicherung 
die Entſchädigungsſumme ausgezahlt bekommen 
haben, find Sie zum Aufbau verpflichtet. 

A. D. B. Auch nach der Vereinigung der Ge- 
meinde mit zwei anderen Gemeinden zu einer 
neuen haben nur die Mitglieder der alten Ge⸗ 
meinde das Anrecht auf das Gemeindeland. 

E. K. 300. Wenn Bücher vorliegen, ſind an 
A 1½ Prozent vom ahllohn zu 
zahlen. 

Mietsſtreit. Beantragen Sie beim Mietseini⸗ 
gungsamt Feſtlegung der Miete auf Grund der 

teuerliſten vom Juni 1914. 

M. S. in L. Der Kontrolleur iſt durchaus im 
Recht. Sie willen Ihren Betrieb in die Unfall 
verſicherung aufnehmen laſſen. 


E. H. in S. 1. Ihr Sohn wird bedeutenden 
Schwierigkeiten begegnen. Wir raten Ihnen 
dringend, 


it d büro, in L 
mit dem Gejmbüro 20 e 


kiego 3, in Verbindung zu ſetzen. R 
gi ſelbſtverſtändli ſein ge etzliches Erbteil zu. 
. Die jetzt wieder verheiratete Witwe hat 


vollen Anſpruch auf eine Erbſchaft, die an ihren 
verſtorbenen Mann fiel. 

W. K. in 3. Einſtweilen kommen Gerichtsauf⸗ 
ſichten für landwirtſchaftliche Betriebe noch nicht 
in Frage, da das Geſetz nur für erbe⸗ und 
am ae Mmungn bisher beſteht. Eine 

usdehnung der e auch auf 
landwirtſchaftliche Betriebe wird erſtrebt. Pri⸗ 
vatzinſen können jährlich 15 Prozent erhoben 


werden. 

. F. in L. 1. Unjerer Auffaſſung nach Hane 
ve es ſich hier um eine gei ge rbeitskraft, 
für die trotz der fast ſeitens des Kontrol⸗ 
leurs eine vierteljährliche Kündigungsfriſt in 
Srage kommt. 2. Wenn nach Beendigung der 

ehrzeit neue Vereinbarungen nicht getroffen 
werden, muß der ehemalige Lehrling ohne beſon⸗ 
dere Kündigung eine neue Beſchäftigung als Ge- 
helfe ſich ſelbſt ſuchen. 
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Bezirk 
Breslau 


Wieder in eigner Regie „Schlesischer_Hof_" das schönste Hotel Schtesiens 


urprospekte durch die Badeverwaoltung. 


Eingeſandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die geſetzliche Verantwortung.) 
Wie iſt das möglich? 
Ich Unterzeichneter erhielt am 27. Oktober 1931 


vom Woßjtoſtwo Piatkowo ein Strajmandaı 
von 50 Zloty für Nichtreinigen eines Grabens 


auf meinem Grundſtücke, und zwar an einer 
Stelle, wo überhaupt kein Graben exiſtiert. An⸗ 
fang November kam ein Kommando von acht 


Mann vom Wojtoſtwo Pigtkowo. Sie haben an 
dieſer Stelle einen Graben von 3 Meter Breite, 
2½ Meter Tiefe und mit einer Länge von 
82 Metern aufgeworfen. Mein Nachbar hat im 
vorigen Herbſt in ſein Feldſtück Drainage ange⸗ 
legt und führt nun dieſes „ in 
mein Grundſtück hinein. Letzterer hat in einem 
Feldſtück einen Sammeltümpel, welchen er bis 
an die durchgehende Ackergrenze zugeſchüttet hat. 
Das Material zu dieſer Anſchüttung hat er vom 
Gemeindewege Morafko entnommen. Durch die 
Anſchüttung des Tümpels iſt die Waſſeraufnahme 
bedeutend kleiner geworden. Infolgedeſſen wird 
das Waſſer in den aufgeworfenen Graben in 
mein Grundſtück geführt. Am 10. November 
wurde ich vom Wojtoſtwo Piattowo zur Zah: 
lung von 158 Zloty aufgefordert für die Aus⸗ 
hebungskoſten des Grabens; da ich die Zahlung 
verweigerte wurden mir noch zwei Kühe ge⸗ 
pfändet. Daraufhin habe ich perſönlich am 
20. November einen Auszug aus der Kataſter⸗ 
mappe beim Staroſtwo Poznan beantragt, um zu 
beweiſen, daß an dieſer neuen Grabenſtelle über⸗ 
aupt kein Graben vorgezeichnet iſt. Da ich bis 
titte Januar vom Staroſtwo keine Aufklärung 
erhielt, habe ich die Angelegenheit Herrn Dr. 
Stolaſzewicz unterbreitet. 

Bis heute haben mich ſämtliche Inſtanzen 

ohne Aufklärung gelaſſen. 
Bei meiner 40 Morgen iE irtſchaft, von 
der eine ſiebenköpfige Familie lebt, iſt mir ein 
bedeutender Schaden zugefügt worden. Für wie 
lange iſt bis jetzt noch nicht abzuſehen. 
8 hoffe ich, daß dieſes Verfahren recht 
ald geprüft und reguliert wird. 
H. Stent, Moraſko. 


CE 


Auch in ü 


Tarnowo podg. 


wird das „Posener Tageblatt“ ab 
1. Juli in unjerer 
Ausgabeſtel le 


noch am Erſcheinungslage 


u haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
Briefträger oder bei der Poſt, ſondern ſofort 
bei Herrn 


Mollereiverwalter Jengler 
Tarnowo podg. 
Monatlicher Bezugspreis 
bei Abholung ; . . . A 400 
bei Zuſtellung durch Boten . . 2.4.30 


Moraliſche Abrüſtung 


rst. Poſen, 21. Juni. 


Seitdem dies Wort mit großem Pathos in die 
Welt . wurde, iſt es nun bereits bis zum 
Ueberdruß abgenutzt. Denn wie immer beſteht ja 
beſonders in dieſem Falle zwiſchen dem ſchönen 
Wort und dem gläubigen 1 lag und 
der wirklichen Einſtellung der Seele eine weite 
und tiefe Kluft. Es ijt überflüſſig, mit ſolchen 
Menſchen zu rechten, die blind in dem engen 
Raum ihrer Gedanken leben und ſich die Welt ſo 


Geſſchteereiſe e fie in ihrem engen und kleinen 
Ge 1 7 erſcheint. Du überzeugſt ruhig und 
friedlich den e mehr du 


ruhig und gelaſſen bleibſt, um ſo gewaltiger wird 
ſeine Stimme. Aber wenn wir auch nicht rechten 
wollen, ſo wollen wir doch nicht enen 
alle die ip ak hinnehmen, die auf dem 
ſumpfigen Boden der vei der Verleumdung 
und des Haſſes gedeihen. Wir wollen auch keine 
Streitſchrift vera en und die blindwütenden 
„Führer“ eines Beſſeren belehren. Wir verzeihen 
ihnen und tragen ihnen nichts nach. Aber wir 
würden einma gery mit ihnen eine Wanderung 
durch PER unternehmen, und wir würden 
ihnen deutlich und is dagen wie blind ihr 

e n ſt an 


Men Die nicht, und j 


Haß und wie ge slos ihre Behaup⸗ 
tungen ſind. Hoch ſie wollen ja nicht ſehen, "he 
wollen nicht parey hre Ohren find taub, ihre 
Augen ſind blind. And nur die Stimme, die 


laute, die haben ſie behalten. 


Zwei Redner haben ſich neulich hervorgetan. 
Ein ih chen Redakteur nom „Kurjer Poznanſti“, 
der fü on ſeit Jahren durch einen Deutſchenhaß 
ohnegleichen auszeichnet — weil er überhaupt 
leinen Deutſchen kennt —, und ein Bromberger 
Redakteur, der auch nicht dafür kann. Der eine 
Poſener iſt Herr Redakteur Herniczek, der 
neben den Sport gleichfalls die Politik au jege 
weiß les ijt der Mann, der ſeinerzeit im Radio 
den Boxkampf Deutſchland. Polen in Poſen an- 
gejagt hat und dabei die Redensart gebrauchte: 
„Jetzt ſpürt der Deutſche die polniſche Faujt!“) 
und der andere Herr iſt der Mann mit dem ſchö⸗ 


nen rein 
ſind innerl 


Beide 


ien Namen Fiedler. 
ſie gar 


ch ſo moraliſch abgerüſtet, da 
nicht mehr 1 1 7 1 können, af es noch Menſchen 
guf der Welt gibt, die nicht ſo blind ſind. Sie 
ätzen alle Welt nach ihrer Geiſtesverfaſſung ein. 
nd darum kommen ſolche Ausgeburten der 


Phantaſie zuſtande. 3 


In Bromberg haben ſich die beiden Herren bei 
einer Verſammlung losgelaſſen. Herr N 
1 8125 von dem beendeten Arwah er den 
Alliierten zwar den Sieg gebracht habe, um 
Deutſchland in die Knie zu zwingen, aber lei⸗ 
der jei es nicht gelungen, die Deutſ jen zu verz 
niten. Kein Volk auf der Erde könne fo heu⸗ 
geh wie das * was beſonders aus der 

e ee der Briefe Streſemanns deutlich 
hervorgehe. eutſchland behauptet heuchleriſch, 
entwaffnet zu ſein und verlange das gleiche von 
allen anderen Staaten. Die Rei 90 ſei aber 
allein 200 000 Mann ſtehe (bekanntlich ſind es nur 
100 000). und ſie beſtehe aus lauter Stabsoffi⸗ 
zieren, die in jedem Augenblick eine Mil⸗ 
lionenarmee auf die Beine ſtellen könnten. 
Ebenſo ſei es mit der deutſchen 17 beſtellt, 
die in zwölf Stunden in die ſchrecklichſte ren = 
waffe umgewandelt werden könnte. Nicht bloß 

underte, ſondern Tauſende, ja Zehntauſende von 

lugzeugen bejähe Deutſchland, um ganz Europa 
zu vernichten. Bei Frankfurt a. M. befinde ſich 
ein Gebiet, das von niemandem betreten werden 
dürfe, und auf dieſem Gebiete befinden ſich viele 
1 und Tauſende von Tonnen Munition. 

o viel Munition ſei da, um die ganze Welt 
in Brand zu ſetzen. Heute habe Deutſchland mehr 
Militär als vor dem Kriege. 

Der Herr Fiedler ftimmte feine Fidel auf 
denſelben Ton. Die ganze Zuhörerſchar war eine 
Gänſehaut. Bismarck habe mit der Fauſt auf den 
Tiſch gehauen und erklärt, es gäbe nie mehr ein 
ſelbſtändiges Polen, aber dieſe Worte ſeien ver⸗ 
weht. (Wozu alſo der Skandal?) Deutſchland 

abe ſtets eine Politik der „ſtarken Fauſt“ ge- 
ührt, aber alle die Völker, die eine fole Poli- 
tik der ſtarken Fauſt . ſind dem Unter⸗ 

ang geweiht. So ſagt der Herr Fiedler. 
nd im gleichen Atemzug erklärt er wei⸗ 


ter: Polen müſſe eine Politik der ſtarken Kauft 
ühren, die Deutſchen ausrotten und den Deuts 
chen gegenüber erbarmungslos ſein. Vernichtung 
und Ausrottung der Deutſchen ſei die Parole für 
die Zukunft, die jeden Polen beſeelen müſſe. 
Deutſchland muß fühlen, daß Polen nicht mit ſich 
ſpaßen läßt. Darum könne nicht Güte, ſondern 
nur Rückſichtsloſigkeit Deutſchland zur Vernunft 
ringen, Es müſſe mit der weichlichen Politik den 
Kreuzrittern gegenüber Schluß gemacht werden, 
die wieder ihre Krallen nach der polniſchen Erde 
auszujtreden beginnen. Dann wurde aufgefor⸗ 
dert, die deutſchen Kaufleute zu boykottieren, keine 
ri n a Waren zu kaufen, keine deutſchen Filme 
ji Ai keine deutſchen Bücher zu erwerben. 
n 


überhaupt müßten die Deutſchen ver- 
ſchwinden. 
Dann ſollte nach ſo viel kindiſchem Blödſinn 


ein ie ftattfinden, den aber die Polizei 
unter . hat. Es hätte ſonſt zu unvorher⸗ 
eſehenen Zuſammenſtößen kommen können. Die 
olizei hat das patriotiſche Scheibenausſchlagen 
u. dgl. Heldentaten aljo glücklich zu verhin⸗ 
dern gewußt.“ 
* 

So in dem Stil geht das weiter, und die 
Früchte ſind ja bereits überall zu erkennen. Mit 
mürriſchen Geſichtern gehen die Menſchen auf den 
Straßen umher. Jedes deutſche Wort kommt 
ihnen wie ein Giftgasangriff auf ihre Seele vor. 
Die ganze 9 ſe vereint die Herzen, 
um gegen Deutſchland ſich einzuſtellen — und da⸗ 
bei iſt nur Unkenntnis und die jahrelange Ab⸗ 
perrung von allen ausländiſchen Völkern an die⸗ 
er grenzenloſen Unkenntnis der anderen Völker 
chuld. Es fehlt nur die Einſicht. Es fehlt 
elbſt das Erinnerungsvermögen an die Zeit vor 
dem Kriege. Und unſere Jugend wächſt nun in 
dieſer Unkenntnis des Nachbarvolkes heran. 


Ein Beiſpiel: Der „Dziennik Bydgoſki“ 
veröffentlicht einen marktſchreieriſchen Artikel, daß 
die „Hitlerleute ſtraflos Polen morden“. Es han⸗ 
delt ſich um eine Schlägerei von Betrunkenen, die 
im Suff (ohne Politik) ſich gegenſeitig das Leder 
vollgehauen haben. Das Gericht hat ſehr milde 
Urteile gefällt. Die bei der Prügelei Verletzten 


— — — . — — 


haben polniſche Namen; ob ſie 
nicht erwieſen. Daß eine ſtrengere 
cher Ausſchreitungen nicht . 7 en kann, nennt 
die vernünftige Bevölkerung in Danzig eine Lücke 
im Geſetz. Aber dem Richter ſind durch das Geſetz 
die Hände gebunden. Dieſer 1 wird 
nun zum 8 um erungen auf⸗ 
zuſtellen, die der Kuxioſität halber = eführt 
werden follen. Die „Gazeta Bydgoſka“ g 

die polniſche Regierung auf, an den Völkerbund 
heranzutreten und zu fordern: 


olen ſind, i 
eſtrafung f 


1. Polniſche Polizei ſolle in Danzig einziehen 
um die Ordnung und die bürgerliche Ruhe auf- 
rechtzuerhalten; 

2. die Danziger Gerichte durch ae niſche 
Richter zu ergänzen, mindeſtens jo, daß die 
Hälfte aus Polen und die ge aus Denen 
beſtehe, um den Polen ihr Recht zu ährleiſten 
und um den ruhigen Danziger deutſchen Bürgern 
das Recht erhalten. 


Der Vorſchlag ſagt, man 
daran halten, daß der Verſailler Vertrag ſolche 
Vorſchläge nicht vorſieht; denn der Verſailler 
Vertrag ſieht ja auch nicht vor, daß in Danzig 
die polnische Bevölkerung durch Hitlerbanden 
„gemordet“ werden ſoll, und alles unter den 
Richte des „Gerechtigkeitsgefühls“ der Danziger 

ichter. 

Wenn Polen ſich nicht energiſch um Danzig 

£ 


kE ere ſich gar nicht 


kümmere — jo erzählt das Blatt weiter — | 
drohe den Polen in Danzig eine Pet Bartho» 
lomäusnacht. Wenn erſt die polniſchen Leiber 


am Baltikum verrecken, wird es zu ſpät fein, 
um Proteſt zu erheben. i 


Das nur einige Stimmungsbilder aus der pol: 
niſchen Preſſe, die an jedem me wiederholt und 
überſpitzt und überjteigert werden. Es iſt ein 
Glück, daß die große Mehrheit des ruhi⸗ 
gen polniſchen Volkes, das wirklich nur 
in friedlicher Entwicklung leben will, ſich 
nicht durch ſolche Dinge aus dem Gleichgewicht 
bringen läßt. Man ſollte aber doch dieſen Konten, 
die immer weiter mit dem gefährlichen Feuer 
ſpielen — um den guten Namen 
wahren —, etwas mehr auf die Finger ſehen. 


se 


olens zu pes 


* 


Nr. 141 


Währungssorgen in U. S. A. 


Die große Frage: Aufgabe des Goldstandards oder nicht? 


Die Verschlechterung der amerikanischen Wirt- 
schaftslage hat trotz aller wirtschafts- und währungs- 
politischen Hilismittel und Kunstgrilie, zu denen man 
sich in der letzten Zeit verstanden hat, ständig 
weitere Fortschritte gemacht und eine Mutlosigkeit 
unter der Bevölkerung hervorgerufen, die man ge- 
trost als eine neue Vertrauenskrise be- 
zeichnen kann. In gut unterrichteten Kreisen ist man 
der Aufiassung, dass die Schuld an dieser Entwick» 
lung der Volksstimmung nicht nur die Leiter des 
Federal Reserve Systems, sondern im selben Aus- 
masse auch den Kongress trifft, Sicherlich hat die 
Zahl der Zahlungseinsteilungen seitens der Banken 
ich in den letzten Wochen vermindert, und auch das 
Hamstern von Banknoten hat nachgelassen. Die Gold- 
exporte haben für die breite Oeffentlichkeit an Be- 
deutung verloren, weil man erklärt, dass die Ver- 
einigten Staaten jetzt auf Grund des Glass-Steagall- 
Gesetzes in die Lage versetzt worden seien, Gold 
in grösseren Mengen abgeben zu können, In Finanz- 
kreisen aber sieht man in den Goldexporten einen 
Anlass zu Misstrauen und scharier Kritik an dem 
Federal Reserve System und dessen in den letzten 
Monaten am offenen Markt vorgenommenen Opera- 
tionen. Es besteht in der Tat Grund genug, anzu- 
nehmen, dass die Goldabflüsse bei den Reserve- 
Autoritäten selbst einen starken Eindruck hervor- 
gerufen haben und dass sich plötzlich das Tempo 
des Ankauis von Staatsobligationen so erheblich ver- 
langsamt hat, j 

In ernst zu nehmenden und gut iniormierten Kreisen 
ist man nicht geneigt, sich über 

die wahren Ursachen des Gold- 
abilusses 
hinwegtäuschen zu lassen. Im Gegenteil, man ist sich 
völlig darüber klar, dass der Grund hierfür einfach 
darin liegt, dass die Besitzer von Dollars in liquider 
Form in weitgehendem Umiauge zu dem Schluss ge- 
kommen sind, dass sie ihre Gelder anderweitig besser 
anlegen können. Ob es sich hierbei nur um Aus- 
länder handelt, wird bezwelieit, Die Autoritäten be- 
ginnen nun allmählich einzusehen, dass die Gold- 
abflüsse kaum ein Ende nehmen werden, solange die 
Zweifel an der amerikanischen Währung im In- und 
Auslande anhalten bzw. noch zunehmen, Es erscheint 
fast unbegreiflich, dass für ein Land, das über einen 
so ausserordentlich grossen Goldschatz verfügt wie 
die Vereinigten Staaten, Zweifel darüber bestehen 
können, ob die jeweils verlangten Goldmengen abge- 
geben werden können, ohne dass man zu extremen 
Massnahmen in der. Goldpolitik übergehen muss. Es 
mehren sich daher lu den Vereinigten Staaten in der 
letzten Zeit die Stimmen, die für eine 
Aufhebung des Goldstandards 

eintreten, ja, man hält es in gewissen Kreisen nicht 
für ausgeschlossen, dass die Vereinigten Staaten doch 
noch vor Ablauf des Jahres dem englischen Beispiel 
folgen werden. Zu diesem Schluss glaubt man in 
der gegenwärtigen wirtschaftlichen und politischen 
Lage allen Anlass zu finden. Wie verlautet, wird 
in Washington gegeuwärtig eine Verordnung ausge- 
arbeitet, welche die Einstellung der Ausgabe von 
Goldmünzen durch die Banken und die Beschränkung 
der Goldzahlungen aui Bargold zum Gegenstand hat. 
Falls eine derartige Massnahme. wirklich in der näch- 
sten Zeit Gültigkeit erhält, wird es Interessant sein, 
ihren Einfluss auf die Goldabziehungen zu verfolgen. 
Inzwischen gewinnt man in den beteiligten Kreisen 
immer mehr den Eindruck, dass eine Reihe von ein- 
Hlussreichen Persönlichkeiten aus der Finanz und Wirt- 
schaft grosses Interesse an einer Aufhebung des 
G s haben und bereit sind, diesen Plan 
mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln zu 
tördern und an verschiedenen Bestrebungen mitzu- 
wirken, die auf lange Sicht die Regierung zu dem 
ersehnten Schritt zwingen müssten. 

Die Ursachen der allgemein deprimierten Stimmung 
in den Kreisen der Wirtschaft liegen übrigens nicht 
allzu fern, Eine der wichtigsten ist zweifellos 

die Haltung des Kongresses bei der 

Behandlung des Etats 
gewesen, die zwangsläufig zu einer Erschütterung des 
Vertrauens führen musste. Wie die technische par- 
lamentarische Situatlon auch sein möge, die breite 
Masse ist nicht so ohne weiteres davon zu über- 
zeugen, dass man einer Ausgleichung des Etats jetzt 
näher sein soll, als dies noch vor wenigen Monaten 
der Fall war. Bringt doch jeder Tag neue Anträge 
und Vorschläge, deren Durchführung die Ausgaben 
der Federalregierung stark erhöhen müssen, und zwar 
in einem solchen Ausmasse, dass keine Steuermass- 
nahmen, soweit sie vom politischen Standpunkt aus 
durchführbar erscheinen, hier jemals einen Ausgleich 
schaften könnten, Aber das ist noch lange nicht alles. 
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Kleine Meldungen 
Erfolge der polnischen Kohlenausfuhr 


Bei der diesjährigen Ausschreibung der schwedi- 
schen Staatsbahn auf Lieferung der für den Betrieb 
benötigten Kohle haben die polnischen Kohlengruben 
die grösste Bestellung, und zwar auf 108 000 t, er- 
halten, während England sich mit 54 00 t begnügen 
musste. Kleinere Aufträge gingen an Deutschland 
und an Norwegen. 


Karol Steiner A.-G. in Lodz — 
Konkurs erklärt 


Das Handelsgericht Lodz hat am 17. Juni die Karol 
Steiner A.-G. in Lodz, eines der Grossunternehmen 
der polnischen Textilindustrie, aui Antrag der Ge- 
richtsaufseher in Konkurs erklärt. Das Unternehmen 
sah sich im Frünherbst v. J. zur Einstellung seiner 
Zahlungen gezwungen und erhielt am 16. September 
v. J. einen gerichtlichen Zahlungsauischub bewilligt, 
der mehrfach. bis zuletzt zum 16. Juni d. J. ver- 
längert worden war. 


Holländisches Kapital für eine Fisch- 
konservenfabrik in Gdingen 


In Gdingen haben dieser Tage Vertreter einer 
Gruppe holländischer Fischindustrieller gewellt, um 
über die beabsichtigte Gründung einer Fischkonserven- 
fabrik im Haienbezirk zu verhandeln. Das Gelände 
für die zu errichtende Fabrik soll vom Seeamt (der 
staatlichen Kreisverwaltung von Gdingen) durch Pacht- 
vertrag zur Verfügung gestellt werden. Die Fabrik 
wird neben Fischkonserven, Fischmehl usw. auch Ge- 
flügel- und ‘Gemüsekonserven herstellen, sowie eine 
eigene Oelrailinerie einrichten. 


Besitzwechsel 
bei der Brown Boveri-Fabrik in Polen 


Die polnische Brown Boveri-Gesellschait hat ihre 
Elektromaschinenfabrik in Zychlin, das grösste Werk 
digser Art in Polen, an die Warschauer Firma Rohn, 
Zieliński & Co. verkauft und gleichzeitig ein Aktien- 
paket der letztgenannten Gesellschait übernommen. 
Diese hat den neuen Firmennamen „Elektromechenische 
Werke Rohn-Zlelinski A.-G. System Brown Boveri“ 
angenommen und wird fortan die Generalvertretung 
des Konzerns Brown Boveri für Polen innchaben. 
Das Recht zur Ausnutzung der Patente von Brown 
Boveri und dessen technische Hilfe sind dem pol- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


30 Millionen 
Registerpfandkredite 


Nachdem durch die Konferenzen der vergangenen 
Woche die Frage der Beibehaltung der Registerpiand- 
kredite auf Getreide grundsätzlich positiv entschieden 
worden ist, hat nunmehr die Bank Polski den Umiang 
der für die kommende Kampagne bereitzustellenden 
Mittel festgesetzt. Ausgeworien werden zunächst 
30 Millionen zł, ein Betrag, der im Vergleich zum 
vergangenen Jahre und in Anbetracht der gezen- 
wärtigen Konjunktur als recht gering angesehen wer- 
den muss. Allerdings verlautet, dass bei stärkerem 
Bedarf im Herbst ein weiteres Kreditkontingent be- 
willigt werden soll. Die Verschärfung der Bedin- 
gungen für die Gewährung der Kredite, über die wir 


Der Widerstand gegen solche Pläne hat in der letzten 
Zeit erheblich nachgelassen und ist weniger ziel- 
bewusst, als er eigentlich sein müsste, weil die Re- 
gierung und viele Bankleiter seit längerem nur eine 
Politik und solche Massnahmen befürworten, welche 
darauf hinauslaufen, ungefähr 
das gleiche durch Inilation zu 
erreichen, was vonanderer Seite 
durch radikale Vorschläge er- 
zielt werden soll, 
Dieser Widerstand gegen die verschiedenen „radi- 
kalen“ Pläne basiert ofienbar auf den Meinungs- 
verschiedenheiten hinsichtlich der Art und Weise der 
Durchführung, aber nicht hinsichtlich des Zieles. Ob- 
wohl man vielfach bestrebt ist, diese Tatsache zu 
verschleiern oder zu verleugnen, sind sich die bedacht- 
sameren Geschäftsleute ihrer doch voll bewusst. 
Daneben aber zeigt es sich von Tag zu Tag deut- 
licher, dass die Vernachlässigung der $0 
dringend notwendigen anderen Mass» 
nahmen zur Besserung der Lage seitens 
der verantwortlichen Kreise einen fast ebenso schlech- 
ten Einfluss auf die Mentalität der Geschäftswelt aus- 
übt wie die finanziellen Sünden der Gegenwart. Das 
nahende Ende des einjährigen Moratorlums für die 
sogenannten alliierten Schulden und alles, was hler- 
mit in verschiedenster Beziehung zu erwarten steht, 
wird von einem grossen Teil der amerikanischen 
Finanzwelt mit ängstlicher Spannung beobachtet, Der 
Umstand, dass man gegenwärtig gar nicht einer drin- 
gend notwendigen Revision des Zolltariis gedenkt, 
sondern dass im Gegenteil der Kongress geneigt er- 
scheint, den schon so unhcilvollen Einiuhrzolltarif aus 
fiskalischen Erwägungen noch zu verschlimmern, be- 
dingt, dass man recht trübe in die Zukunft sieht. 
Einen anderen schwachen Punkt bildet die Tatsache, 
dass alle politischen Körperschaften, von der natlo- 
nalen Regierung bis zu den Verwaltungen der kleinen 
Städte herab, absolut nicht daran denken, ihre gross» 
zügigen Ausgaben einzuschränken. Die politischen 
und wirtschaftlichen Führer des Landes werden so 


dem Verordnungswege erfolgen. 


Zwangsaufsicht . 
über Landwirtschaften 


In der neuesten Nummer des „Dz. Ust.“ ist eine 
Verordnung veröffentlicht, die die Grundsätze für die 
Ausübung der von den Gläubigern geforderten Zwangs- 
aufsicht über Landwirtschaiten festlegt. Insbesondere 
ist in der Verordnung eine Liste derjenigen Institu- 
tionen enthalten, die zur Ausübung einer derartigen 
Zwangsaufsicht berechtigt sind. Es sind dies in erster 
Linie die Landwirtschaftskammern, die anerkannten 
landwirtschaftlichen Organisationen, ferner die Ge- 


zering, abfallende Ware ist andererseits schwer unter- 
zubringen. Anscheinend im Zusammenhang mit den 
siarken Preissteigerungen für Gerstenbezugsscheine 
liegt Industrie- und neue Wintergerste bei mässigem 
Angebot merklich fester, die Umsatztätigkeit bleibt 
aber auch hier begrenzt. 

Getreide. sen, 22. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. : 

Richtpry'se 


sehr durch allerlei Inilationspläne und andere gefähr- | ve; 99 7524.75 
liche Vorschläge in bezug auf die Währung und die y eien — 27 
Kreditsituation in Beschlag genommen, dass keine Zeit 0g. SGU „„ „11 ‚00 20.00 
und Energie übrigbieibt, sich den Problemen zuzu- Gerste 64 —66 kg g en 
wenden, deren Lösung für Industrie und Handel so | Gerste r 20.00 —21. 
dringend notwendig ist. CFC 20.00 20.50 
Die Möglichkeit, dass es vielleicht zu nationalen | Noggenmeh! (65 ,½ꝰõ ss er.» 35.00—36.00 
politischen Vereinbarungen kommen könnte, bildet | Weizenmehl (65%) Uh 38.00—40.00 
keine Ermutigung für die Geschäftswelt, da diese aus | Weizenkleie .uu.2eerensereere 12.25 13.25 
Erfahrung weiss, wie wenig Resultate solche Ab- | Roggenkleie re 14.00-14.25 
kommen in der Praxis gewöhnlich zeitigen. Die Zu- War e LSS 
kunftsaussichten erscheinen vielen deshalb so beun- eizenkleie (g nenne 2: 19.00 
rubigend, weil man die beherzten und intelligenten | Blaulupinen 0015.00 
Führer, die das Land gegenwärtig so bitter nötig hat, | Gelblupinen :- „„ 14.00 
vergeblich in den Reihen derjenigen Persönlichkeiten | Roggen- und Weizenstroh, lose. 4.25—4.75 


suchen wird, welche Aussicht haben, während der u. Weizenstroh, gepreßt 5255.75 


Roggen- 


Kagagas SE Sr nuner Run im orai Führer | Hafer- und Gerstenstroh, lose e 
rer un en Parteien zu werden. Fügt man x h, x 5.756. 25 
also noch die politische Unsicherheit zu allen übrigen | Hafer- i ER ESPE B 16—625 
ungünstigen Faktoren, so hat man die Erklärung für | „CU at, 12 S, e 
die mutlose Stimmung, die gegenwärtig. in den Ver- Heu, alt, gepre ä —3*‚ ess 3 i 75 
einigten Staaten herrscht. Netzeheu alt, lose . 00 1 
Was die unmittelbaren Aussichten |Netzeheu alt, gepreßt ......... ar 
inbezug aufdie Goldabzüge und die |Leinkuchen 30—38% / 22.0024. 
Möglichkeit einer Aufhebung des |Rapskuchen 36—38% „„ . . 17.00-18.00 
Goldstandards angeht. Sonnenblumenkuchen 46-48 »» 18.00—19.00 


so kann gesagt werden, dass der Abzug der aus- 
ländischen Banksaldi allein kaum hierfür massgebiich 
sein kann. Insgesamt sind in den Vereinigten Staaten 
solche ausländischen Guthaben nur im Gesamtbetrage 
von ca. einer halben Milliarde Dollar vorhanden. So- 
viel Gold würde Amerika leicht entbehren können, 
Die Banknotenhamsterei im Inlande scheint im Augen- 
blick auch nicht besonders bedrohlich, wenn sich hier 
natürlich auch nicht voraussagen lässt, wann vielleicht 
wieder eine neue Welle der Beunruhigung in dieser 
Beziehung einsetzen wird. Bedenklicher erscheint 
schon die Möglichkeit einer allgemeinen und lang- 
anhaltenden Kapitalflucht aus den Vereinigten Staaten, 
die vielleicht heute schon gegeben ist. Auf jeden 
Fall aber ist nach der Meinung des „Algemeen Han- 
delsblad“ in den Vereinigten Staaten das Stadium er- 
reicht, in welchem nicht mehr viel dazu gehört, um 
eine solche Bewegung zu entiesseln. Im Hinblick auf 


Gesamttendenz: tester. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
105 t, Weizen 75 t. 

Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
vom 21. Juni 1932. 

Auftrieb: Rinder 734 (darunter: Ochsen 
97, Bullen 234, Kühe 403), Schweine 1878, 
Kälber 481, Schafe 320 Ziegen —, Ferkel —., 
Zusammen 3408. a Í 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


Roggen 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


die Verhältnisse in vielen anderen Ländern erscheint j 5 — 
es allerdings unbegreiflich, dass man das Risiko einer 5 rn an Pen. De k ai asiy 68 
anderen Währung aui sich nehmen will. Andererseits 3 ngere Mastochsen bis 2 62 
aber sind Anzeichen dafür vorhanden, dass eine solche 3 Jahren SE 
Bewegung sich zu entwickeln im Begriff steht oder] ©) altere 40 
zum mindesten doch eine ernste Gefahr dafür gegeben | d) mäßig genährte, ..uunenueeeee 40—46 
i g i 3 Staaten nieht dazu ipar Bullen: 
gehen, ihre Finanz- und Geldpolitik zu revidieren un . n 2—6 
Ordnung zu schaffen. - 5 R Wan N ee s 8 
— nen c) gut genährte, ältere 44—50 
d) mäßig genährte.a.» sss. sas...’ 402 
aae verträglich zugesichert. Eine | Kühe: 2 
ubetriebsetzung der Fabrik in Zychlin ist der „Gazeta = : ; 2 
Handlowa“ zufolge in kurzer Zeit zu erwarten, Das a 3 ausgemästete ... 92 
kleinere Werk von Brown Boveri in Teschen wird astkühe bern. 38 46 
möglicherweise ebenfalls von Rohn-Zielinski über- 0) gut genährte se e.e» — 


d) mäßig genährte . 2684 


nommen, vielleicht aber von der Brown Boveri-Ge- 
Färsen; 


sellschaft selbst wieder in Betrieb gesetzt werden. 


a) vollfleischige, ausgemästete ... 70-76 
Märkte 8 T 60—66 
Getreidepreise im In- und Auslande. A ene 40—48 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- rg 8 ä ——27* ** 
getreidearten in der Zeit vom 15., 6. bis 19. é, nach Pr M N äh n 40—48 
Berechnung des Getreide-Warenbüros în Warschau für \ gut genährtes RRO 
100 kg In Ztoty. Nun: genährtes . — 
Inlands märkte: : 5 
Weizen Roggen Gerste Heier | a) beste ausgemästete Kälber... 62—70 
1 a. 28.72 — 25.00 D) Mastkälber ois.. isos ens 5660 
n T ur 22.18 9 c) gut genährte ...........0. 50 -54 
Krakau 29.35 27.72 — 24.08 Tan aaki P — 
Kublin 28.78 26.685 * 24.25 d) mäßig genährte 40—48 
osen 7% 23.60 — 20.58 Schalte 
Lemberg 27.3% 26.00 23.25 23.1275 a y 
* e a) W ausgemästete ERE 
Berlin 53.25 39.80 NER mmer und jüngere Ham 
Hamburg 20.08. 15.01 1825 18.85 b) gemästete, ältere lammel und 
prag a 3 26.65 28.74 j utterschafe 5260 
rünn 38. . 27.07 26.27 c) gut genährte — 
der 2 — 40.70 42.50 32.19 & an $ 
iverpool . ＋ — 26.40 Mastschwelne: 
Chicago 16.73 10.77 15.30 13.75 3 : 

Buenos Aires 24.74 2 2 21.18 a) . eee on 120 bis 150 kg 106.3 
Produkten bericht. Berlin, 21. Juni, Brot- dgev r e e — 
ede ful. An den Grumdiägen.;das, rode , A 1 100 bis 120 kg 0 

marktes hat sich kaum etwas geändert. Entsprechend ebendgewicht . n · dor: 

den geringen Umsätzen waren auch die Preisverände-| c) vollfleischige, von 80 bis g è 
rungen für Brotgetreide nur unbedeutend. Das Lebendgewicht PEPELEERIREREN 92—100 
Offertenmaterial in Weizen und Roggen alter und] d) fleischige Schweine von mehr als 

neuer Ernte hat sich nicht verstärkt, andererseits sind CCC = 
vuch die Käufer bei Neuengagements vorsichtig, da] c) Sauen und späte Kastrate 80—92 
man erst die endgültige Festsetzung des Vermabluugs-| f) Bacon-Schweine ...s.s.»»s.... 92—96 
zwanges und ausserdem eine Klärung über die Ver- Mark r! 0 hi 

wendungsmöglichkeit der Exportscheine abwarten will. arktverlauf: sehr ruhig. 

Am Eifektivmarkt blieb das Preisniveau für Brot-“ Schweinenotiz Warschau, 21. Junl. 


getreide alter und neuer Ernte fast unverändert. Im 
Lieierungsgeschäit konnte Weizen die gestrigen 
Schlusspreise nieht behaupten, dagegen war Roggen 
etwas stetiger. Welzen- und Roggenmehle werden bei 
unveränderten Mühlenofferten weiter nur für den 
laufenden Bedari aus dem Markte genommen. In 
Hafer ist das Angebot von guten Qualitäten ziemlich 


Schweineileisch Lebendgewicht nach der Fleiszabörse 
für 100 kg in Złoty: Speckschweine von 150 ke aut- 
wärts 130—140, 130—150 kg 115—125; Fleischschweine 
110 kg 100-110, Aufgetrieben wurden 1414 Stück. 


| nn nn nn 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


bereits berichteten, soll in der allernächsten Zeit auf- 


Donnerstag, 23. Juni 1932 


— 


meindevorstände, die Kreisausschüsse, die staatlichen 
Oberiörstereien, die Landämter sowie andere juristische 
Personen, die sich mit derartigen Tätigkeiten befassen. 
lu jeder Wojewodschaft soll durch das zuständige 
Appellationsgericht im Einverständnis mit dem Woje- 
woden eine amtliche Liste der zur Ausübung der Auf- 
sicht berechtigten juristischen Personen auigestclit 
werden. 

Zur Abgabe eines Gutachtens über den Vermögens- 
stand des Schuldners sind ebenfalls nur Institutionen 
berechtigt, die in die amtliche Liste aufgenommen 
wurden. Für diesen Zweck werden besondere Listen 
angefertigt, für deren Anfertigung die gleichen Grund- 
sätze wie oben gelten. Die Verordnung ist mit dem 
Tage der Verötientlichung in Krait getreten. 


Gutachterkommissionen 
für die Parzellierung 


In der gleichen Nummer des „Dz. Ust.“ ist die 
zweite Verordnung enthalten, die die freiwillige Par- 
zellierung von Grundstücken durch ihre Besitzer be- 
trifit, Soweit es sich hlerbel um verschuldete Grund- 
stücke handelt, wird die Entscheidung über die Zweck- 
mässigkeit der Parzellierung von einer Kommission 
gefällt werden, die in jeder Wojewodschait speziell 
zu diesem Zweck gebildet und den Namen „Woje- 
wödzki Komitet.do Spraw Finansowo-Rolnych“ tragen 
wird. Die Begründung dieser Komitees stellt einen 
Teil der Ausführung der Verordnung vom 12. März 
d. Js. über die Erleichterung der Landwirtschaits- 
lasten dar und tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Krait, 


————— — — — SESS PEN VE E 


Posener Börse 
Posen, 22. Juni Es notierten: proz. Kon vert.“ 
Anl. 33% G (33%), 4proz. Konvert.-Pfandbr. d. Pos. 
Landsch. 25—251 + (25%), 6proz. Roggenbr. d. Pos. 
Landsch. 12.25 +, Amortls.-Briefe 53 F. 
Tendenz: behauptet. 


G = Nachir., B Angebot. + = Geschäft, *= obne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 21. Juni, Scheck London 18.47, Złoty- 
1 57.41, Auszahlung Berlin 121.40, Dollarnoten 
5,1122. 

An der heutigen Börse waren Ziotynoten wieder 
fester mit 57.3547, Auszahlung Warschau mit 57.34 
bis 57.45. Auszahlung New York notlerte heute 5,1147 
bis 5.1276, Dollarnoten 5.11—12, Scheck London wurde 
ebenso wie Auszahlung nach erheblichen Schwankun- 
gen im Vormittagsverkehr an der Börse mit 18.44—50 
genannt, Im Freiverkehr wurden Reichsmarknoten 
und Auszahlung Berlin unverändert fest mit 120.40 
bis 122.40 gehandelt. 


Warschauer Börse 


Warschau, 21. Juni, Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.891, Tscherwonez 0.29 Dollar, Gold- 
rubel 480.00, deutsche Mark 211,80. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.15, Ber- 
lin 211,80, Kopenhagen 176.00, Oslo 158.50, Prag 26.40, 
Stockholm 167.00, Montreal 7,67. 4 

Eflekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
48.50—48—48. 18 (47.50—48). Sproz. Staatl. Konvert,- 
Anleihe 34.50 (34.50), 6proz. Dollar-Anleihe 51.50 (—), 
7proz. Stabilisierungs - Anleihe 44—43.75 (45.15---44.75 


bis 44,88). ; 
Bank Polski 70 (70), Tendenz: behauptet, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 
Berlin *) se s= m= se me 
Brüssel - e se =e eu we 
London == =e =e u we = 
Now York (Scheck) s= = 
Pag T 
Italien — eu u um 
Stockholm sme == se me 
Dansig = se um 
Zürich =- == == se m =» 


173.37] 174.28 173.87] 174.48 
Tendenz: London weiterhin fallend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 22. Junk 
Tendenz: schwächer. Die ersten Notierungen wiesen 
zwar im allgemeinen nur Verluste um Bruchteile eines 
Prozentes auf, doch war die Grundstimmung als 
schwächer zu bezeichnen. Momente, die schon heute 
vormittag die Stimmung beeinflusst hatten, wirkten 
natürlich auch heute mittag und verstärkten die schon 
an sich starke Zurückhaltung der Börse noch erheb- 
lich: Mit besonderer Spannung wartet man das Er- 
gebnis der heutigen Länderkonferenz beim Relchs- 
Innenminister ab. Die geringe Entlastung des Arbeits- 
marktes, der schwächere Schluss der New Yorker 
Börse und die unsichere Situation in Lausanne wirkten 
natürlich verstimmend, und die Befestigung der deut- 
schen Bonds in New York blieb olıne jeden Einfluss. 
Nach wie vor bildete das Hauptgesprächsthema aber 
die Gelsenkirchen-Transaktion, und die wenig günsti- 
gen Kommentare der Presse über die gestrige amt- 
liche Erklärung veranlassten die Spekulation, Ver- 
käufe vorzunehmen, so dass der Kurs bel Minus- 
Minusnotiz um 2% Prozent zurückging. Chade lagen 
etwas höher, ebenialls Thüringer Gas, die 3 Prozent 
anzogen. Einzelne Werte wie Schultheiss, Rhein, 
Braunkohlen, Rhein, Stahl waren bis 2 Prozent 
schwächer. Geld war unverändert, Reichsschuldbuch. 
forderungen waren % Prozent rückgängig. Der Vor- 


laut war welter abbröckelnd. 
Amtliche Devisenkurse 


20. 6 20. 6 
Geld Brief 
p e m —— 2.520 | 2.525 
22225 | I 
York — — — um . — 
N m — mw w 170.13 | 170,47 
Brüssel eu mu 58.54 58,66 
Bude — —— —— — — 
Desi mu . 7 
Helsingfors -m p m . 7. 
Italien 21.50 21.51 
Jugoslawien 2 6.993 7.007 
Kouoas (Kowno) = — m = +2,01 2.09 
Kopenhagen m == == =e 83.27 83.43 
Lissabon 13.89 13.91 
Oslo 2 74.97 75.13 
Paret 16.54 16.58 
Preg — — — 12.465 | 12.405 
Schweiß 81.99 | 82.15 
Sofia o LvL 3.057 3.632 
Spenles ~ == «— «e æ 25 24.67 34.73 
Stockholm s 28.02 | 73.18 
-æ -.— d 51.95 52,05 
Talin een 09 A 113.39 | 119.61 
Riza 79.72 .88 78.72 72. 28 


— ——— —„—„— ſ —ę—. 
Ostdevisen. Berlin, 21. Juni. Auszahlung 
Posen 47.10--47.30 (100 Rm. 211.42—212.31).. Aus. 
zahlung Kattowitz 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 

47.10-47.30; grosse polnische Noten 46.85-47.25. 


Die glückliche Geburt eines strammen 
Sonntagsjungen 
zeigen in Dankbarer Freude an 
Erich Koehrt u. Frau geb. Flaus. 
Nowy Tomysl, den 19. Juni 1932. j 


m 


bielitzer Kammgarne 


für Herren und Damen 
kann ein jeder zu wirklich günstigen Preisen 
direkt aus Bielitz Kaufen. 
Reiche Auswahl in glatt dunkelblau 
schwarz — und auch Modemare. 
Bitte verlangen Sie noch heute ganz un- 
verbindlich und kostenlos entsprechende 
Muster von der Firma 


Wiktor Thomke, Wyrób sukna, 
Bielsko, Kamienica 84. 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. Sw. Marcina 28 (vis a vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier 
empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 


zeichnete 


Handarbeiten sowie die hierzu 


benötigten Materialien. 


Grösste Auswahl ı.Musterkollektion | 


Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen 
billigsten Preisen. 


für alle Zwecke 


K. Wei 


Aberſchriſtswort (fett: -- --- 
jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Klempnerarbeiten 
Neuanfertigungen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. 


gert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


Solide Preiſe. 


20 Sxoſchen 
7X AR 
» 


» 


-> Pofener Tageblam = 


Brillen, Mneifer, Lorgnetien 
im großer Auswahl. genau apfiseh der Gesiedistarm angepaßı empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jens 


Angenuntersuchungen mites eise: aut strong 


wissenschaftlicher Grundlage konstrulerten Apparate- Kostenlos. 


— 


Neueinbäande 
und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymansklego 2, 
usw. werden sauber, schnell und 


billigst ausgeführt. 


Sete 


ſchreiben. 


perſönlich. 


Lichhtsnieſ theater „Slonce 


Heute, Mittwoch, den 22. Juni, feierliche Premiere! 
Der neueste und schönste polnische Film 


„DIE STEPPE“ 


nach dem berühmten Roman von Józef We yssenhoff. 
725 In den Hauptrollen: 
Nina Grudzińska. — -Jna Benita — Andrzej Maremwicz. 


1 UN - Geflecht 
RER verzink 


2.0 mm stark 1.— zí 
2.2 mm stark 1. 20 zt 


pro mir. 
Einfassun Ifd. mtr. 22 gr, 
Stacheldraht Ifd, mtr. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drahtgeflechtfubrik 


exander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


„ Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


. 


Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittags. 


1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Pozn animentrum, 


Verlangt koſten⸗ 
los Broſchüren. Empfange 
3. Zoellner, 
Katowice, ul. Mickiewicza 22. | § 


25. d. Mts, verlegt. 


Hebamme 


Detektiv 


üro 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


8. b 5 i 
CO NC 0 N D I 4 ‘SP. Oele ee Ermittelungen 
AKC, —| Beobachtungen 
Poznan, ul. Zwierzyniecka. 6. Zaubheit Auskünfte 
ahmen | aeia piece e. | Cieszkowskiego 8 .. 


Ruderclub Neptun, Poſen 


die für donnerstag, den 23. ö. Mis. angeſetzte 


Johannisfeier 


im Bostshausgarten wird auf Sonnabend, den 


Um Zahlreiche Beteiligung bittet 


Der Vorſtand. 


Zur Frübjahrsbestellung 


Ackergeräte 
Schare 


Streichbretter 
billigst bei 


Won: Günter 


Landmaschinen 
Poznan,sew.Mieliyhskiegos 
Tel. 52-25. 


Fr.Ratajezaka 15. (Apollo) | 
Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica Rrzyzowa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern 


billigst 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


g Vermietungen > 


Cieszyn-Teſchen 
Rynek, iſt per ſofort eine 
Wohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, Vorzimmer, Küche 
Badekabine, Boden, Keller, 
Waſchküchenbenutzung, zu 
vermieten für Aerzte, Ad⸗ 
vokaten beſonders geeignet. 
Anfragen an S. Spitzer, 
Hausbeſitzer in Cieszyn, 
j Rynek 16. 


‘Jimmer u. Küche 
fofort zu vermiet. Adolf 
Neumann, Krzyżowniki, 
Dabrowskiego 3 (10 Mis 
nuten vom Bahnhof). 


Schöne, ſonnige 
5 Jun eme une 
in Villa vom 1. oder 
5. Juli zu vermieten. 
Auskunft beim Wirt, 
ulica Oſtroroga 17,1. 


Möbl. Zimmer ’ 


Ein gut 
möbliertes Zimmer 
vom 1. 7. 1932 zu vermieten. 
Ulica Wielka 17, Wohn. 10 
Hochparterre. 


Schönes, möbliertes 
Frontzimmer, 
elektr. Licht, vom 1. 7. 32 
zu vermieten. Kreta 5, I. 
Wohn. 3. 


Gut möbliertes Zimmer 

für 1—2 Berufstätige ber- 

mietet Sw. Marein 27, 
Wohnung 8. 


—— ꝛ — 
Möbliertes Zimmer 
mit elektr. Licht p. 1. Juli 
zu vermieten. Dabrow- 
skiego 34, Gartenhaus, 
Wohnung 19. Seeliger. 


Zimmer 
mit Telefon, im Zentrum, 
von beſſerem Herrn geſucht. 
Off. u. 3358 a. d. Gſchſt. d. 3g. 
———— —„—-nᷣ¼ rr 


Großes Frontſimmer 
für 1—2 Perf. (Ehepaar) v. 
1. Juli frei. Dluga 9, W. 4. 


An- u. Verkäufe 


Billig und gut 
kaufen Sie 
Herren⸗, Damen⸗, 
Kinder⸗Wäſche 
nur bei 
Pozuanſka 
Fabryka Bielizny 


Poznan, ul. Nowa 10. 


Reder, 
Kamelhaar⸗,Balata - u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral⸗ u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 
SKŁADNICA 
Pozn: Spolki Okowieianej 
Spółdzielni z ogr. odp. 

Techniſche Artikel 
P072: NLA. 
AlejeMarcinkowskiego20 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und ea von zl 95.—. 
Skóra i Ska., Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Billiger 
kann es nicht fein ! 
1.45 Zloty 
Seidenſtrümpfe, prima Sei⸗ 
denſtrumpfvon 
2.90, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Seidenſtrümpfe 
von großer 
Dauerhaftigkeit 
von 3.90, 
Seidenſtrumpf 
mit Hohlſaum 
von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'scoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d'éecoſſe von 3.25, Kinder⸗ 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr., Nr. 10 
Herrenſocken von 
35 Gr., prima Herrenſocken 
von 65 Gr., Herrenſocken in 
modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in ſehr großer 
Auswahl, ſolange der 
Vorrat reicht 
Wäschefabrik 
J. Schubert, nur Poznan 
ulica Wroctawska 3. 


Prinat⸗Wirtſchaſt, 
93 Morg., 36 900 26 zu 
verkaufen. Anzahl. nach 
Uebereinkommen. Off. an 
Frau Erna Technau, 
Wagrowiec. 


Baugrundſtück 


I billig zu verkauf. 1717 CP. 


2 Min. von der Straßen⸗ 
bahn Lazarz, ul. Kraut- 
hofera. Off. u. 3355 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
— — re e e 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 
Kraszewskiego 5, Woh. 6. 


preisermäßigung ab 1. Juli 1932 


1932 wie folgt herapgeiegt: ; : 


Poſtgebühr 
bzw. Botenlohn 


Bezugspreis Zuſammen 


21 * 


4.39 


Boſtbezug 
Poſen Stadt: 


In der Geſchäftsſtelle N 1 4.00 
In den Ausgabeſtellen 1505 4.00 
Durch Boten 0.40 4.40 
Provinz : 
In den Ausgabeſtellen 4.00 
Durch Boten 030 430 


Ausland: 
Durch Kreuzband Rm. 2.50 
Alle Poſtämter (Briefträger) nehmen Beſtellungen in der Zeit vom 15.—25. 
entgegen. Ferner kann das Poſener Tageblatt jederzeit bei der Geſchäſtsſtelle, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, oder bei einer der folgenden Provinzausgabeſtellen beſtellt werden. 


In Bentichen: Herr Fr. Tomaſzewſki, 
In Birnbaum: Herr Herbert Zarling, Aleje Lipowe 33, 
In Buk: Fr. Marja Jablonjfa, 
In CTzarnikau: Herr J. Deuß, Aynet 2, 
In Czempin: Frl. A. Walter, ul. Koscielna 15, 
In Duſchnik: Herr K. Neumann, 
In Jilehne: Herr M. Kaſſner, 
In Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33. 
In Jaroſſchin: Herr Rob. Boehler, Krafowifa 11 a, 
In often: Herr B. Fellner, ul. Poznanfka 2, 
In Liſſa: Buchhandl. Eiſermann T3 o. p., ul Komeniuſza 31, 
In Moſchin: = Pawlak (Papiergeſchäft)h, 
In Mur.⸗Goslin: Frau Rödenbeck (Papiergeſchäft), 
In Neutomiſchel: Herr R. Seeliger, 
In Ofirowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowſta 1, 
In Obornik: Herr Kaufm. J. Klingbeil, Rynek 4, 


In Pinne: Herr Leonhard Steinberg, Rynek 6a, 
In Pere Frau Biernacka, ul. Koſtrzynſta 3, 

In Ramitſch: Herr W. Kortſch, 

In RKakwitz: Herr Otto Grunwald, 


In Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 
In Rogafen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 
In Samter: 122 Jozef Groſztowſki, ul. 3 Maja 1, 
In Sieratöw: Herr Lange (Biervertrieb), 
In Schoften: Frl. A. Rude Papiergeſchäft, 
In Schroda: a Geſchäftsf. R. Bad, ul. Dabrowſkiego 29, 
In Schwerſenz: rau Angermann (Papiergeſchäft), 
In Tarnowo podg.: Herr Molkereiverwalter Fengler, 
In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſtiego 9, 
In Wollſtein: rr Aurel Graſſe, Rynek, 
In Wongrowitz: Frau E. Technau, 
In Wronke: Herr Emil Belau. 
Alle Ausgabe- slellen nehmen auch Anzeigen-Aufträge zu Originalpreiſen entgegen. 


Exiſtenz! 

Fompl Maltaſſe⸗ 
Röſterei, 2 Kugelröſter zu 
je 150 kg. trod. Getreide 
mit elektr. Motor⸗ u. Kühl⸗ 
anlage, ſofort billig abzu⸗ 
geben. Anfr. u. 3387 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


: Geldmarkt 


Gute Landwirtſchaft 
165 Morgen, ſchuldenfrei, 
ſucht eine Hypothek von 
10—20 000 21 zum Mus- 
zahlen von Erben. Zu⸗ 
ſchriften unter 3389 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Für reelles 
Unternehmen 
wird rechtſch., jg. Mann (am 
liebſten Bauhandwerker) mit 
35000 21 als Teilhaber 
eſucht. (Sicherheit geboten). 
Of. unter 3367 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Pachiungen | 


Landwirtſchaft 


zu richten unter 3366 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Offene Stellen 


Geſucht für Gutshaus⸗ 
halt. evgl., fleiß. gewandtes 
‚Nüchenmädchen 
mit Kochkenntniſſen als Ge- 
hilfin für Wirtin. Zeugnis⸗ 
abſchr. m. Bild u. Gehalts- 
ford. unter 3368 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Zum 1. September junge 
evangeliſche 
Lehrerin 
mit Unterrichtserlaubnis zu 


Stellengesuche 


Suche Stellung vom 1. 7. 
1932 oder ſpäter als 
Feldbeamter, 
gute Zeugniſſe vorhanden. 
Zuletzt über 2 Jahre in 
ſehr intenſ. Stellung ge 
weſen. Gefl. Ang. u. 338 
ſind zu richten an die Ge⸗ 
IIſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kurorte 
Pensionen | 
Sommeraufenthalt 
vom kinderloſen Ehepaar 
auf 3 Wochen im Juli, 
28 Tara na 
er t. gejucht. 
D. al. Be 4 
au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


—ͤ —ͤ— e e 
3—4 Schüler(innen) 
finden freundliche Aufnahme 
und anerkannt gute Ver⸗ 
pflegung. Patr. Jackow- 
skiego 36, Wohn. 8. 


——— 
Zur Neueröffnung guter, 
billiger a \ 
Penſion 
werden zum 1. 9. Schüler 
(innen) geſucht. Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten. 
event. Nachh. d. Studenten. 
Piano zur Verfügung. An⸗ 
meldungen erbeten u. 3382 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— —— — e 


Eine Schülerin 
findet gute, gewiſſenhafte 
Penſion bei ; 
Frau Frieda Krueger, 
Poznan, 
Stowackiego 31/33. 


Unterricht 


Erteile billig deutſche 


Stenographie. 
Off. u 3370 s 1 75 d. Ztg. 


Engländer 
erteilt Unterricht, Konver 
ſation, Literalur. 

Sw. Marcin 38 W. 4. 
von 4—6 Uhr. 


Reitpferd 
für ſchweres Gewicht ge⸗ 
ſucht. Offerten unt. 3365 
a. d. Geſchäftsſtelle d. 2 tg. 


eitpjerd 
brauner Wallach, flott, ver 


2 Kindern im 5. und 3. kauft. Dom. Zawodzie, 
Schuljahr geſucht. p. Września, 
Adminiſtrator Oesterle, 
Kaweczyn, Versehledenes 
poczta Gniewkowo, 
powiat Inowroclaw. | Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Me: 
thode. Vernichte Ratter 


u. ſämtliches Ungeziefer 
billig. Wawrzynink, 
(Amicus Nachflgr.), Ry- 
nel Lazarſti 4, Wohn. 4. 
— — — — — — — 


Trauringe 
in Gold, Paar von 16 al, 
Armbanduhren von 15 21 
empfiehlt y Chwilkowski, 
Poznań, Sw. Marein 40 
Eigene Werkſtatt. 


